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Abkürzungsverzeichnis 

Abs.   Absatz 

Amtsbl.  

Schl .-H 

Amtsblatt  für  Schleswig-Holste in 

ARV Auslandsreisekostenverordnung 

BAT Bundes-Angeste l l tentar i fver trag 

BBesG Bundesbesoldungsgesetz 

BGB Bürger l iches Gesetzbuch 

BGBI. I  Bundesgesetzblatt  Tei l  I  

BMT-G Bundes-Manteltar i fver t rag für  Arbeiter  

BRKG Bundesreisekostengesetz 

BRKGVwV Al lgemeine Verwaltungsvorschr i f t  zum BRKG 

BT-V TVöD –Besonderer Tei l  Verwal tung 

BUrlG Bundesur laubsgesetz 

BZT-A Bezirkszusatztar i fvertrag zum BAT für Schleswig-

Hols te in 

EG Entgel tgruppe 

GemHVO Gemeindehaushal tsverordnung 

GemKVO Gemeindekassenverordnung 

GO Gemeindeordnung für  Schleswig-Hols tein 

GPA Fachdienst Rechnungs- und Gemeindeprüfung a ls 

Gemeindeprüfungsamt 

GV Gemeindevert retung 

HHSt. Haushal tsste l le 

KAG Kommunalabgabengesetz 
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KAR Kassenausgaberest 

KAV Kommunaler Arbeitgeberverband Schleswig-Hols te in 

KER Kasseneinnahmerest 

KPG Kommunalprüfungsgesetz 

LBG Landesbeamtengesetz Schleswig-Holste in 

MFG Mit te ls tandsförderungsgesetz 

MVergV Verordnung über d ie Gewährung von Mehrarbei tsver-

gütung für  Beamte 

LV Leis tungsverzeichnis 

NtVO Nebentät igkeitsverordnung Schleswig-Holste in 

SGB IV Sozia lgesetzbuch IV – Sozia lvers icherung – 

TVöD Tar ifver trag für  den öf fent l ichen Dienst 

TVöD-V durchgeschr iebene Fassung Verwal tung 

TV-ArbZ SH Tar i fver trag Arbeitszei t  für  Schleswig-Hols te in 

(H inwe is :  D ie  Regelungen des  TV-ArbZ SH werden m i t  dem Ab-

sch luss  der  Änderungs tar i f ve r t räge zum TVöD abgelös t . )  

TVÜ-VKA Tar ifver trag zur  Über le itung der  Beschäf t igten der  

kommunalen Arbei tgeber  in   den TVöD  

VHB Vergabehandbuch 

VOB/A Verdingungsordnung für  Baule istungen,  Tei l  A 

VOL/A Verdingungsordnung für  Leis tungen, Tei l  A 

VMH Vermögenshaushal t  

VW H Verwaltungshaushalt  
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1. Prüfungsauftrag und –umfang 

Die überört l iche Prüfung der Gemeinde und  des Amtes Büchen er -

folgte nach dem Kommunalprüfungsgesetz (KPG) vom 28.  Februar 

2003 in der z.  Zt.  gel tenden Fassung. Sie bezog s ich im W esent l i -

chen auf  d ie Jahresrechnungen der Haushalts jahre 2008 – 2011.  

Die Prüfung der Haushal ts-  und W ir tschaf ts führung, der Organisat i-

on, der W ir tschaf t l ichkeit  und der sonst igen Verwal tungstät igkeiten 

der  Gemeinde Büchen beschränkte s ich auf  St ichproben.   

 

Die Prüfung wurde im Zeitraum vom 4.  Dezember 2012 bis 7. Feb-

ruar 2013 (mit  Unterbrechung vom 20. Dezember – 6. Januar)  im 

Hause der Gemeinde Büchen durchgeführt .  Der Umfang der Prüfung 

war  wie fo lgt fes tgelegt:  

 

•  Jahresrechnungen 2008 – 2011 

( insbesondere Übert ragungen) 

•  Vol ls tändigkeit  der  Buchführung 

•  Anordnungswesen 

•  In ternes Dienstrecht 

•  Vergabeprüfung (VOL / VOB) 

•  Feuerwehrwesen 

•  Kostenrechnende Einr ichtungen 

•  Erschl ießungsmaßnahmen 

•  Personalangelegenhei ten 

 

Ein ige Prüfungsfestste l lungen wurden berei ts während der Prüfung 

mit  den zuständigen Mitarbei ter innen und Mitarbei tern der Verwal-

tung erör ter t  und entsprechend umgesetzt .  Diese Fests tel lungen 

erscheinen n icht mehr in den nachstehenden Prüfungsbemerkun-

gen.  

 

Die Zusammenarbei t  m it  den hauptamtl ichen Kräf ten der Gemeinde-

verwaltung war konstruk t iv .  Den Prüfern wurden d ie erbetenen Un-

ter lagen,  sowei t  vorhanden,  zur  Verfügung gestel l t ;  Auskünf te wur-

den bereitwi l l ig er te i l t .    
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2. Veröffentl ichung des Prüfungsergebnisses  

Das Prüfungsergebnis  is t  nach § 7 Abs. 5 KPG bekannt  zu machen 

und öf fent l ich auszulegen, sowei t  nicht schutzwürdige Interessen 

Einzelner  entgegenstehen. Schutzwürdige Interessen Einzelner  

können z.  B. Tatbestände sein, d ie dem Datenschutz sowie dem 

Steuer-  oder  dem Sozia lgeheimnis  unter l iegen. Bei  der  Abfassung 

und Gl iederung der Prüfungsergebnisse wurde d iesen Grundsätzen 

Rechnung getragen, um die Veröf fent l ichungsfähigkei t  zu er le ich-

tern; d ie Verantwort l ichkei t  b leibt g leichwohl bei der kommunalen 

Körperschaf t .    

 

3. Kassenprüfung 

Im Rahmen der Ordnungsprüfung wurde auch d ie Amtskasse ge-

prüf t .  Bei der Prüfung war die Kassenle iter in anwesend. Geprüf t  

wurden neben der Amtskasse auch d ie vom Amt einger ichteten 

Handkassen. 

 

Kassenbestände der Amtskasse 

Geprüf t  wurde der Tagesabschluss vom 4.  Dezember 2012. Es gab 

keine Beanstandungen. Einzelhei ten s ind d iesem Ber icht a ls Anlage 

1 beigefügt .  

 

Rücklagenbewirtschaftung  

Das Amt Büchen nutzt in  zuläss iger  W eise1 te i lweise d ie Al lgemei-

nen Rück lagen der amtsangehör igen Gemeinden als Kassenbe-

standsvers tärkung. 

 

Zum Zei tpunkt der Kassenprüfung wurden keine Rück lagen der amt-

sangehör igen Gemeinden in Anspruch genommen. 

 

Im Haushalts jahr  2012 (Zeitraum 01.04. b is 01.12.)  wurden insge-

samt 3.330.000,-  € in  Anspruch genommen und angemessen ver-

zinst .  

 

Handkassen 

Bei der Prüfung or ient ier te s ich das GPA an der DA2 nebst Anlage 

(Auf l is tung der  Handkassen) .  Ein nachgereichter Vermerk  der Kas- 
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senle iter in vom 4. Dezember 2012 gab Aufschluss über  d ie gezahl-

ten Handvorschüsse. 

 

Das GPA prüf te d ie überwiegende Anzahl  der Handkassen und in-

formierte d ie Kassenle iter in über  d ie e inzelnen Prüfungsergebnisse. 

Berei ts abgerechnete Handkassen wie d ie des W aldschwimmbades, 

der  Pr ies terkate und des Jugendzentrums sowie d ie Handkasse des 

Schulverbandes Müssen und der Außenste l le in Gudow wurden 

n icht geprüf t .  Der Kassenaufs ichtsbeamte sol l te d ies bei se iner  

nächsten Prüfung der Amtskasse berücksicht igen.  

 

Keine der Kassenführer/- innen konnte e ine Ermächtigung zum Füh-

ren der Handkasse vor legen und da n icht a l len d ie entsprechende 

DA bekannt war,  verwundert  es  auch n icht ,  dass te i lweise die Kas-

senbestände,  entgegen der DA, sehr hoch ausf ie len. 

 

Sei tens der Verwal tung ist  künf t ig s icherzuste l len, dass a l le Hand-

kassenführer (auch Ste l lvertreter /- innen) schr i f t l ich zum Führen 

e iner Handkasse ermächt igt  werden und unter Bezug auf  d ie DA 

eine Einweisung erhal ten. 

 

W eiterhin g ibt es Unk larheiten h ins icht l ich der Anfangsbestände.  

Einen Nachweis über ursprüngl ich gezahl te Anfangsbestände (Vor-

schusskonto)  konnte d ie Kassenle i ter in n icht vor legen. Künf t ig  

werden sämt l iche ausgezahl ten Handkassenvorschüsse über e in 

Vorschusskonto abgebi ldet.  

 

Hingewiesen sei auch darauf ,  dass die Anlage zur DA nicht dem 

aktuel len Stand entspr icht .  Im Rahmen der anstehenden Aktual is ie-

rung sol l te auch über legt werden, auf  d ie nament l iche Erwähnung 

der  Kassenführer/- innen zu verzichten. So würde ein Personal-

wechsel n icht jedes Mal e ine Überarbeitung der Anlage zur Folge 

haben.  

 

Ermächt igte Personen 

a) Die Kassenverwalter in und ihre Ste l lvertreter in wurden schr i f t l ich 

bestel l t .  

 

                                                                                                                        
1 vgl. Kommentar Bräse/Hase/Leder AA Nr. 21 zu § 20 GemHVO-Kameral  
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b)  Der Kämmerer des Amtes übt  d ie Funkt ion des Kassenaufs ichts-

beamten aus.3 

 

c)  Die Namen und Unterschr i f tsproben der zur Vol lziehung von Qui t-

tungen in den Kassenräumen ermächt igten Beschäf t igten h ingen 

zunächst entgegen der DA4 n icht aus, was im Laufe der Ordnungs-

prüfung korr ig ier t  wurde. 

 

d)  Bei der Prüfung der Handkassen konnte keiner der Kassenver-

wal ter /- innen e ine Ermächtigung zum Führen der Handkasse vor le-

gen. 

 

Verwahrgelass 

Das Verwahrgelass des Amtes wurde geprüf t .  Unk larhei ten konnten 

in Zusammenarbeit  m i t  der Amtskasse noch während des Prüfungs-

ver laufes gek lär t  bzw.  behoben werden. Die laut L iste verwahrten 

Bürgschaf ten /  Kfz-Br iefe waren vorhanden.  

 

Im Verwahrgelass bef indet s ich e in Sparbuch der Gemeinde Güster 

(4.184,49 €) .  Aussagegemäß handel t  es s ich h ierbei um Spenden 

und Einnahmen aus Veransta l tungen.  Diese Gelder  s ind n icht im 

Haushal t  der Gemeinde verbucht.  Diese Buchung is t  unverzügl ich 

nachzuholen (Grundsatz der  Vol ls tändigkeit  der  Buchführung) .  

 

Bei  Bauauf trägen werden häuf ig Sicherhei ts leis tungen vere inbar t .  

Dabei wird dem Auf tragnehmer meist zugestanden, e ine Bürgschaf t  

vorzulegen. Es wurden Bürgschaf tsurkunden mit  Beträgen unter  

500,-  € in das Verwahrgelass e ingel iefer t .  Hier so l l te die Verwal-

tung prüfen, e ine W ertgrenze e inzuführen.  Dies is t  im Hinbl ick  auf  

das of tmals ger inge wir tschaf t l iche Ris iko und dem damit verbunde-

nen Verwal tungsaufwand s innvol l .  

 

Festgeste l l t  wurde auch, dass keine e inhei t l ichen Bürgschaf tsfor -

mulare, sondern häuf ig die von den Geld inst i tuten oder Versiche-

rungen entwickel ten Formulare Verwendung f inden, d ie in Tei len für  

d ie Gemeinden bzw. das Amt nachte i l ig  se in können.  Insbesondere  

 

                                                                                                                        
2 DA des Amtes Büchen für den ordnungsgemäßen Umgang mit Handkassen vom 
25.06.2009 
3 § 33 DA für die Amtskasse Büchen 
4 § 15 DA für die Amtskasse Büchen 
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d ie zei t l iche Befr is tung der Bürgschaf t  oder  die Anerkennung e ines 

Ger ichtsstandes außerhalb e iner für  das Amt /  d ie Gemeinde zu-

ständigen Stel le können s ich nachte i l ig  auswirken. Die vom Amt 

anzuerkennenden Bürgschaf ten sol l ten insbesondere fo lgende Er-

k lärungen enthalten:  

 

•  Der Bürge übernimmt für  den Auf traggeber d ie selbstschuld-

ner ische Bürgschaf t  nach deutschem Recht .  

 

•  Auf  d ie Einreden der Anfechtung und der Aufrechnung sowie 

der  Vorausk lage gemäß den §§ 770/771 BGB wird verzichtet .  

 

•  Die Bürgschaf t  is t  unbefr is tet;  s ie er l ischt mit  Rückgabe d ie-

ser Bürgschaf t .  

 

•  Ger ichtsstand is t  der  Sitz der zur Prozessvertretung des Auf-

traggebers zuständigen Ste l le.  

 

Das GPA empf iehlt  künf t ig für  a l le Bürgschaf ten, d ie als Sicherhei t  

für  die Ver tragserfü l lung und d ie Gewähr leistung h inter legt werden 

sol len, die vom Bundesminister ium für Verkehr ,  Bau- und W oh-

nungswesen entwickelten und im Vergabehandbuch des Bundes5 

abgedruckten Bürgschaf tsformulare zu verwenden.  

 

Vorschuss-  und Verwahrgelder 

Gemäß § 28 (1) GemHVO-Kameral  dürfen Ausgaben, die s ich auf  

den Haushal t  beziehen, nur a ls Vorschuss behandelt  werden, wenn 

d ie Verpf l ichtung zur  Leistung feststeht ,  d ie Ausgabe aber  noch 

n icht endgül t ig  im Haushal t  verbucht werden kann. 

 

Der Bestand am 17. Dezember 2012 setzte s ich im W esent l ichen 

aus gewähr ten Dar lehen (12.639,19 €) und gewährter Sozia lh i l fe 

(31.099,18 €) aus 2006 zusammen, d ie s ich nach Aussage der Kas-

senle itung in der  Vol ls treckung bef inden. 

 

Gemäß § 28 (2)  GemHVO-Kameral  dürfen Einnahmen, d ie s ich auf  

den Haushalt  beziehen, nur a ls Verwahrgeld behandelt  werden, so-

lange ihre endgül t ige Verbuchung im Haushalt  n icht  mögl ich is t .   
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Eine von der Amtskasse zur Verfügung geste l l te Auf l is tung sämtl i-

cher Verwahrgelder zeigte, dass bei den „ i r r tüml ich überwiesenen 

Beträgen“ noch über 18.000,-  € aus den Vor jahren (2008 b is 2011)  

zu verbuchen s ind.  Die Abwick lung d ieser Beträge ist  durch d ie 

Amtskasse zu forc ieren.   

 

Nach Aussage der Kassenle itung erfo lgt im Rahmen der Jahresab-

schlussarbei ten b isher keine Abst immung zwischen der Amtskasse 

und den Fachbereichen,  sodass a l le Bestände der  VV-Konten in das 

Folgejahr übernommen werden. Das GPA empf iehlt  der Amtskasse,  

künf t ig d ie Fachbereiche über d ie Verwahrbestände zu informieren 

und ggf .  e ine schr i f t l iche Begründung für  e ine Nichtabwick lung zu 

fordern, welche dann der  Jahresrechnung beigefügt  wird.   

 

Niederschlagungen 

Für nahezu a l le Gemeinden bestehen DAen über Stundung,  Nieder-

schlagung und Er lass,  d ie s ich ak tuel l  in  der Überarbei tung bef in-

den. Dem GPA wurde vorgetragen, dass d ie W ertgrenzen für  Stun-

dung, Niederschlagung und Er lass in den Gemeinden in unter -

schiedl icher Höhe festgelegt s ind. Hieraus resul t ier t  eine nicht  un-

erhebl iche Verwaltungsarbeit ,  da eben in jeder Gemeinde andere 

W ertgrenzen gel ten.  

 

Das GPA empf iehl t  dr ingend, d ie W ertgrenzen für  al le Gemeinden 

mögl ichst in g le icher Höhe festzulegen, um die Verwal tungsarbei t  

zu er le ichtern und der  Vermeidung von Fehlern vorzubeugen. 

 

Festgeste l l t  wurde, dass bei Eröf fnung e ines Insolvenzverfahrens 

über das Vermögen e ines Schuldners d ie Forderungen n icht n ieder-

geschlagen werden, obwohl  dies  gemäß DA vorgeschr ieben ist .  

 

Außerdem werden d ie nach Insolvenzeröf fnung entstehenden Ge-

werbesteuerforderungen n icht mehr  im Buchungsprogramm abgebil-

det,  sondern nur noch in e iner Nebenbuchhaltung (C. I .P. -Test) .  

Dies widerspr icht den k lass ischen Haushaltsgrundsätzen. Künf t ig 

müssen sämtl iche Forderungen zunächst in C.I .P. gebucht und ggf .  

anschl ießend n iedergeschlagen werden.  

 

 

                                                                                                                        
5 http://www.bmvbs.de 
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W eiter  wurde fes tgeste l l t ,  dass von der Mögl ichkei t  der Nieder-

schlagung kaum Gebrauch gemacht wird. In  diesem Zusammenhang 

er innert  das GPA daran, dass zur Fests te l lung des Jahresrech-

nungsergebnisses e ine genaue Überprüfung der KER erforder l ich 

is t  und ggf .  e ine Restberein igung in Form einer  vor läuf igen Nieder-

schlagung durchzuführen ist .  

 

4. Verwaltungsstruktur und Organisation 

Durch öf fent l ich -  recht l ichen Vertrag hat das Amt Büchen d ie Füh-

rung seiner Verwal tungsgeschäf te auf  d ie hauptamtl ich verwaltete 

Gemeinde Büchen übertragen. 

 

Die Gemeinde hat s ich verpf l ichtet ,  für  d ie Er ledigung der Aufgaben 

der  amtsangehör igen Gemeinden die erforder l iche Personalkapazi-

tät  zur Verfügung zu s te l len. Bei der Aufste l lung und Änderung des 

Ste l lenplanes s ind dem Amtsausschuss Bete i l igungsrechte e inge-

räumt worden. Auch bei der  Besetzung der Lei tungsste l len is t  der  

Amtsausschuss anzuhören und zu bete i l igen. 

 

Des W eiteren hat die Gemeinde Büchen d ie Pos it ion e ines An-

sprechpartners für  d ie (ehrenamtl ichen) Gemeinde e inger ichtet ,  um 

eine reibungs lose Verbindung zwischen der Verwaltung und dem 

Amt zu gewähr le isten.  

 

Nach e inem dem GPA vor l iegenden Entwurf  zur Änderung des 

Amtsvert rages sol len dem Amtsausschuss wei tere Befugnisse be-

zügl ich der personel len Ausstat tung der Gemeindeverwaltung e in-

geräumt werden. Das GPA gibt zu Bedenken, dass bei a l len Über le-

gungen d ie Handlungsfähigkeit  der Verwaltung im Vordergrund ste-

hen sol l te .  Die dem hauptamt l ichen Bürgermeister zustehenden 

Rechte a ls  Dienstvorgesetzter  b le iben in jedem Fal l  unberühr t .  

 

Aus dem nachstehenden Organigramm6 ergibt  s ich d ie Gl iederung 

der  Gemeindeverwaltung Büchen: 

                                                
6 Quelle: www.amt-buechen.eu 
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Die Verwal tungsstruk tur mit  den v ier  Fachbereichen ist  übers icht-

l ich und entspr icht e inem k lassischen Verwal tungsaufbau. Nicht 

gesonder t ausgewiesen is t  d ie vorab erwähnte Stel le des „An-

sprechpartners“.  

 

Mit  d iesem Aufbau und der vorhandenen Ste l lenbesetzung erscheint  

d ie Verwal tung in der Lage, d ie an s ie geste l l ten Anforderungen 

umfängl ich zu erfü l len. 

 

Im Rahmen dieser Prüfung wurde jedoch fes tgeste l l t ,  dass t lw. auch 

ehrenamtl ich Tät ige s ich ak t iv an der Verwal tungsarbeit  betei l igt  

haben. Insbesondere bei der Beschaf fung (s.  Festste l lungen zu den 

Haushal ten) war d ieses der Fal l .  Auch wurden Stroml ieferver träge 

für  verschiedene Gemeinden ohne entsprechendes Vergabeverfah-

ren und ohne ausreichende Verwaltungsbete i l igung geschlossen. 

 

Um hier Reibungsver luste zu vermeiden, wi rd angeraten, d ie Aufga-

benabgrenzung zwischen Ehrenamt und Hauptamt, unter Beachtung 

der  gesetzl ichen Regelungen, zu def in ieren und festzuschreiben.  
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5. Internes Dienstrecht 

Im Rahmen dieser Ordnungsprüfung wurde auch das in terne Dienst-

recht der Gemeinde Büchen /  des Amtes Büchen betrachtet .  Hierzu 

gehören insbesondere d ie „Al lgemeine Dienst-  und Geschäf tsanwei-

sung“ ,  d ie „Vergabeordnung“, Regelungen über „Stundung, Nieder-

schlagung und Er lass von Ansprüchen“  und andere. 

 

Das GPA hat ke ine umfassende Prüfung des internen Dienstrechtes 

durchgeführ t ,  sondern s ich auf  St ichproben beschränkt.  Die vorge-

legten Dienstanweisungen waren te i lweise auf  e inem aktuel len  

Stand, te i lweise aber auch anpassungs- bzw. opt imierungsbedürf t ig.  

Insbesondere fehlt  e ine „Al lgemeine Dienst-  und Geschäf tsanwei-

sung“ .  Eine Solche is t  ein Hi l fsmit te l  im Rahmen der Organisat ion,  

mit  dem die Er ledigung von Geschäf tsvorfä l len im Voraus fes tgelegt 

wird, sodass s ich e inzelne Arbei tsanweisungen erübr igen. Die 

Dienstanweisung enthält  u .  a.  d ie Best immung von Zuständigkei t ,  

Termin und Form der  Er ledigung. 

 

Der Er lass e iner solchen „Al lgemeinen Dienst-  und Geschäf tsanwei-

sung“  is t  er forder l ich. 

 

Das interne Dienstrecht e iner Verwaltung is t  n icht nur e in formales 

Erfordernis ,  sondern es erfül l t  e ine wicht ige Doppelfunkt ion im täg-

l ichen Verwaltungsablauf .   

 

Insbesondere sol l  es 

-  genaue Abgrenzungen der Zuständigkei t  und damit der Ver-

antwor tung, 

-  k lare Über-  und Unterordnung, 

-  e inwandfre ie Vertretungsregelungen bei Abwesenheit ,  

-  d ie Aufgabenver tei lung auf  d ie e inzelnen Dienstkräf te nach 

Leis tungsfähigkeit  und Veranlagung sowie  

-  d ie Über tragung von Entscheidungs- und Zeichnungsbefug-

nissen  

regeln. 

 

Neben der Regelung von Verwal tungsabläufen und Handlungsan-

weisungen für  d ie Mitarbeitenden der Verwaltung sol l  das Interne 

Dienstrecht  auch e ine vorbeugende Schutzfunkt ion gegen dolose  
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Handlungen7 dars tel len. Es s ind daher im Dienstrecht in terne Kon-

tro l lmechanismen zu verankern, wie z.  B.  das 4-Augenpr inzip bei 

best immten Verwal tungsabläufen8.  

 

Soweit  eine Überarbei tung des vorhandenen internen Dienstrechtes 

vorgenommen wird, so l l ten vorstehende Grundsätze Berücksicht i -

gung f inden. 

 

6. Personalangelegenheiten 

6.1.  Neueinste l lungen im Beschäft igtenbereich 

In den unterschiedl ichen Tät igkeitsgebieten wurden d iverse Mit-

arbeiter  neu e ingeste l l t .  

 

Die Stufenzuordnung bei Einste l lungen r ichtet  s ich nach § 16 

TVöD. Hiernach werden die Beschäf t ig ten der Stufe 1 zugeord-

net,  sofern keine e inschlägige Berufserfahrung vor l iegt.  Verfügt 

der Beschäf t igte dagegen über e ine e inschlägige Berufserfah-

rung von mindestens e inem Jahr ,  er fo lgt d ie Eins tel lung in d ie 

Stufe 2. Die besonderen Regelungen für  Beschäf t igte im Sozia l-  

und Erziehungsdienst  s ind b is Stufe 2 ident isch. Diese Best im-

mungen wurden ledigl ich in e inem der geprüf ten Fäl le n icht be-

achtet ,  ansonsten wurden d ie Regelungen entsprechend umge-

setzt .   

 

Bei  e iner einschlägigen Berufserfahrung von mindestens dre i 

Jahren erfo lgt bei e iner Eins te l lung ab dem 01.01.2009 in der 

Regel  e ine Zuordnung zur Stufe 3. In e inem Fal l  wurde vor  dem 

01.01.2009 e in Beschäf t ig ter  mit  e inschlägiger Berufserfahrung 

von mindestens dre i Jahren in die Stufe 3 e ingeste l l t .  Zu d ieser 

Zeit  gal t  d ie Regelung, dass der Beschäf t igte der Stufe 2 zuzu-

ordnen war .  

 

 

                                                
7 Der Begriff dolose Handlungen  (nach lat. dolosus = arglistig, trügerisch) fasst in der 
Fachsprache des Wirtschaftsprüfers Bilanzmanipulationen, Untreue, Unterschlagung und 
alle anderen zum Schaden des Unternehmens vorsätzlich durchgeführten Handlungen zu-
sammen. Im letzten Jahrzehnt ist jedoch mit der Computerkriminalität eine Erscheinungs-
form hinzugetreten. 
 
8 s.a. Korruptionsrichtlinie Schl.-H. Amtsblatt 2003 S. 826 ff 
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In wei teren Fäl len erfo lgte bei Einste l lung d ie Zuordnung in d ie 

Stufe 5 bzw. in d ie Stufe 6. In den Personalak ten wurden d iese 

Entscheidungen n icht dokument ier t .  Auf  Nachfrage wurde jedoch 

mitgetei l t ,  dass h ier  d ie bere i ts in vorher igen Arbei tsverhältn is-

sen im öf fent l ichen Dienst erworbenen Stufen berücksicht igt  wa-

ren. Dieses is t  durch den zugefügten § 16 Abs.  2a TVöD sei t  

dem 01.01.2008 bei  e iner Eins tel lung im unmitte lbaren An-

schluss an e in Arbeitsverhältn is  im öf fent l ichen Dienst mögl ich. 

 

Künf t ige Neueinste l lungen r ichten s ich nach den Regelungen des 

§ 16 TVöD und den besonderen Best immungen für  Beschäf t ig te 

im Sozia l -  und Erziehungsdienst .  Die Entscheidung ist  in den 

Personalak ten zu dokumentieren. 

 

6.2.  Weitere Stufen laufzei t  

Nach § 16 Abs. 3 TVöD erre ichen d ie Beschäf t igten bei e iner 

ununterbrochenen Tät igkei t  bei ihrem Arbeitgeber innerhalb der-

selben Entgeltgruppe nach e inem Jahr in der Stufe 1 d ie Stufe 2 

und nach zwei Jahren in Stufe 2 d ie Stufe 3. Der Aufst ieg aus 

d iesen Grundentgelts tufen (Stufen 1 und 2) is t  somit  nur abhän-

gig von der  Beschäf t igungszei t  in  den jewei l igen Stufen. 

 

Da in e inem Fal l  e ine Stufenste igerung in den Grundentgelts tu-

fen bereits nach 4 Monaten aufgefa l len is t ,  wird hierzu bemerkt,  

dass e ine Verkürzung der Zei ten erst ab den Entwick lungsstufen, 

a lso ab dem Aufst ieg aus Stufe 3 in d ie Stufe 4, unter den Vor-

aussetzungen des § 17 Abs.  2 TVöD, erfo lgen kann. 

6.3.  Winterdienstentschädigung 

Für die Beschäf t ig ten des Bauhofs wurde e in W interdienst dafür  

angeordnet ,  dass s ie außerhalb der normalen Arbeitszei t  zur 

Schnee- und Glättebeseit igung erscheinen. 

 

Rechtsgrundlage hier für  is t  der Tar i fvertrag zum W interd ienst 

vom 24.01.2007. Hiernach kann W interd ienst für  die Zei t  vom 

15.11. b is 31.03. des nachfo lgenden Jahres angeordnet werden.  

Der W interd ienst sol l  nach Mögl ichkei t  dre i Kalendertage vor  

dem jewei l igen Beginn angeordnet werden.  Nach § 2 Abs.  4 TV-

W interdienst beträgt d ie Entschädigung für  dienstp lanmäßige 

Tage derzei t  11,38 €, für  n icht  dienstp lanmäßige Tage 17,08 €. 
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Für d ie dort igen Beschäf t igten wird jeweils  für  den gesamten 

Zeitraum vom 15.11.  b is 31.03. der W interd ienst  angeordnet.  

Hierfür  erhalten s ie gemäß den Dienstvere inbarungen zur Rege-

lung des W interd ienstes e ine Pauschale für  November von 

87,50 € bzw. nunmehr 112,50 € und für  d ie Monate Dezember  

b is März e ine Pauschale von je 175,00 € bzw. nunmehr 

225,00 €. Gemäß § 2 Abs.  8 des Tar i fver trages is t  es zuläss ig, 

durch Dienstvere inbarungen e ine Vereinbarung zur Pauschal is ie-

rung der W interd ienstentschädigung zu tref fen,  wenn s ie insge-

samt günst iger a ls d ie tar i f l ichen Regelungen is t  und zur Verein-

fachung der Abrechnungsvorgänge d ient .   

 

Arbei ts le is tungen innerhalb des W interd ienstes werden den Be-

schäf t igten nach § 2 Abs.  6 TV-W interd ienst vergütet.  Nach die-

ser Regelung wird für  Arbeits le istungen innerhalb des W inter-

d ienstes e inschl ieß l ich der er forder l ichen W egezeiten jeder Fal l  

der  Inanspruchnahme auf  e ine vol le Stunde gerundet und mit  

dem Entgel t  für  Überstunden und eventuel l  anfa l lender Zei tzu-

schläge gezahl t .  Bei  der dort igen Auszahlung wird d ie genannte 

Rundungsregelung nicht berücksicht ig t .  Für e ine zuver läss ige 

Auszahlung der  Vergütung wird vorgeschlagen, kurze übers icht-

l iche Aufzeichnungen über die Einsätze zusätzl ich zu dem dor t i-

gen Verbuchungssystem einzuführen. 

 

Generel l  könnte über legt werden, n icht für  den gesamten Zei t-

raum vom 15.11. b is 31.03. W interd ienst anzuordnen, sondern 

d ies nach W etter lage vorzunehmen (s iehe Durchführungshinwei-

se zum TV-W interd ienst) .  

 

6.4.  Rufberei tschaften 

Die Beschäf t ig ten des Klärwerks le isten Rufbereitschaf ten im 

Sinne des § 7 Abs.  4 TVöD dergesta lt ,  dass in der Regel pro 

Monat  e ine wöchent l iche Rufbereitschaf t  angeordnet wird. 

 

Die Abgeltung r ichtet s ich nach § 8 Abs. 3 TVöD. Hiernach wird 

für  Rufbereitschaf ten e ine tägl iche Pauschale je Entgeltgruppe 

gezahl t  und zwar von Montag b is Fre i tag das Zweifache, für  

Samstage,  Sonntage und Feier tage das Vierfache des indiv iduel-  
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len tar i f l ichen Stundenentgelts .  Dieses wird in den Abrechnun-

gen korrek t umgesetzt .   

 

Für d ie Arbeits le istung innerhalb der Rufbereitschaf t  außerhalb 

des Aufenthal tsor tes  wird d ie Zei t  jeder  e inzelnen Inanspruch-

nahme einschl ieß l ich der  h ier für  er forder l ichen W egezeiten je-

wei ls  auf  e ine vol le Stunden gerundet und mit  dem Entgelt  für  

Überstunden sowie mit  etwaigen Zeitzuschlägen bezahl t  (§ 8 

Abs.  3 Satz 4 TVöD). Die Beschäf t ig ten des Klärwerks halten d ie 

Zeiten für  d ie e inzelnen Inanspruchnahmen einschl ieß l ich der 

W egezeiten auf  Korrek turbelegen fest .  Nach Aufnahme in d ie 

Zeiter fassung erfo lgt in a l ler  Regel die Rundung und d ie Auszah-

lung des Entgeltes für  Überstunden mit  etwaigen Zeitzuschlägen,  

wobei d ie übr igen Zei tzuschläge korrek terweise zei tante i l ig ab-

gerechnet werden. 

 

Die dort igen Abrechnungen sol l ten jedoch dergesta l t  gehandhabt 

werden, dass h ieraus exakt d ie Trennung zwischen den Arbei ts-

leis tungen innerhalb der Rufbereitschaf t  nach § 7 Abs. 4 TVöD 

i.  V.  m. § 8 Abs. 3 TVöD und eventuel len regulären Überstunden 

nach § 7 Abs. 7 TVöD i.  V.  m. § 8 Abs. 1 TVöD hervorgeht .  

 

6.5.  Arbeitsplatzbeschreibungen /  -bewertungen 

Laut Auskunf t  des Fachbereichs Organisat ion, Bi ldung und Sozi-

a les  ex is t ier t  für  d ie Mitarbei ter  eine n icht mehr ak tuel le Organi-

sat ionsanweisung, in der d ie Aufgaben der  Ste l len beschr ieben 

s ind, jedoch keine Bewer tung nach Tät igkei tsmerkmalen vorge-

nommen wurde. Eine Einarbei tung von Veränderungen in d ie 

Anweisung erfo lgte n icht .  

 

Der am 01.10.2005 in Kraf t  getretene TVöD enthält  noch keine 

Eingruppierungsvorschr i f ten (§ 12 TVöD „Eingruppierung“ noch 

n icht belegt ,  so l l  im Zusammenhang mit  der neuen Entgel tord-

nung geregelt  werden).  Über § 17 Abs. 1 TVÜ-VKA gi l t  deshalb 

u.  a. § 22 BAT einschl ieß l ich Vergütungsordnung for t .  Rechts-

grundlage für  Eingruppierungen im f rüheren Angestel l tenbereich 

s ind damit  weiterhin der § 22 BAT und d ie Anlage 1a zum BAT. 

Der  BAT hat vorausgesetzt ,  dass al le ihm unterfa l lenden Ange-

ste l l ten e ingruppiert  s ind. Nach § 22 BAT r ichtet  s ich die Ein- 
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gruppierung nach den Tät igkeitsmerkmalen der  Vergütungsord-

nung. Eine zuver läss ige Eingruppierung ist  mögl ich, wenn sorg-

fäl t ige Arbeitsp latzbeschreibungen vor l iegen, entsprechende Ar-

bei tsp latzbewer tungen vorgenommen werden und Veränderungen 

in den Tät igkei ten berücksicht ig t  werden. 

 

Im Gespräch wurde bereits d ie Berei tschaf t  s ignal is ier t ,  h ier  

(nach und nach) tät ig  zu werden. Eine entsprechende Aufarbei-

tung in d iesem Bereich muss erfo lgen. 

 

6.6.  Überstunden 

Den Beschäf t igten werden mitunter Übers tunden mit  dem ent-

sprechenden Entgel t  und den Zei tzuschlägen für  Überstunden 

ausgezahlt  oder bei Fre izei tausgle ich mit  den Zeitzuschlägen 

bezahl t .  Eine Überstunde wird dann bezahlt ,  wenn d ie Mitarbei-

ter  gele istete Stunden, d ie über die dor t ige Rahmenarbei tszei t  

h inausgehen,  a ls Überstunden e inre ichen. 

 

Damit es zu e iner Übers tunde im Sinne von § 7 Abs. 7 TVöD 

kommt, müssen jedoch fo lgende Voraussetzungen vor l iegen: 

 

Zum Einen setzt  der Überstundenbegr if f  die Anordnung des Ar-

bei tgebers voraus.  Zum Anderen entsteht e ine Übers tunde erst 

dann, wenn die im Rahmen der regelmäßigen Arbei tszei t  eines 

Vol lbeschäf t igten für  d ie W oche dienstplanmäßig oder betr iebs-

übl ich festgesetzten Arbei tsstunden überschr i t ten werden. Fer-

ner l iegt e ine Übers tunde erst dann vor ,  wenn b is zum Ende der 

folgenden Kalenderwoche kein Ausgle ich erfo lgte. Hier bestünde 

d ie Mögl ichkeit ,  darauf  hinzuwirken, dass gele is tete Stunden so 

rechtzei t ig ausgegl ichen werden, dass Überstunden und damit 

Ansprüche auf  Zei tzuschläge n icht ents tehen.  

 

Die gängige Prax is muss an d ie Voraussetzungen des TVöD an-

gepasst  werden.  

 

Sofern Übers tunden nach § 7 Abs.  7 TVöD entstanden s ind, is t  

zu beachten,  dass d iese grundsätzl ich durch entsprechende 

Freizei t  auszugleichen s ind. 
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Die Übers tunden wurden von immer als d ienstplanmäßig abge-

rechnet .  Hierunter fa l len jedoch nur die Stunden, d ie bere i ts bei 

Ers te l lung e ines Dienstp lanes vorgesehen wurden. Es is t  somit  

noch zwischen „normalen“ und d ienstp lanmäßigen Überstunden 

zu unterscheiden (spie lt  für  d ie Berechnung der  Jahressonder-

zahlung e ine Rol le) .  

 

6.7.  Mehrarbeit  

Von ein igen Mitarbeitern wurde zum Tei l  Mehrarbei t  gele is tet.  

Nach § 7 Abs. 6 TVöD l iegt  Mehrarbei t  vor,  wenn Tei lze i tbe-

schäf t igte über d ie vere inbar te regelmäßige Arbeitszei t  h inaus 

b is zur regelmäßigen wöchent l ichen Arbeitszei t  von Vol lbeschäf-

t igen tät ig  werden. 

 

Den Beschäf t ig ten wurde d ie Mehrarbei t  ausgezahl t .  Mehrarbei t  

is t  jedoch vorrangig durch Fre izei t  innerhalb des in § 6 Abs.  2 

TVöD festgelegten Zeitraumes auszugle ichen. Sofern e in Aus-

gle ich innerhalb des Zeitraumes aus dienst l ichen Gründen nicht 

mögl ich is t ,  erhält  der Arbeitnehmer nach § 8 Abs.  2 TVöD für  

jede Mehrarbeitss tunde das seiner Entgeltgruppe und Stufe ent-

sprechende Stundenentgel t .  D ie Auszahlung erfo lgte den Rege-

lungen entsprechend. 

 

W urden von Tei lze i tbeschäf t igten Stunden gele is tet,  d ie über d ie 

dor t ige Rahmenzei t  h inausgehen, wurden d iese Stunden eben-

fal ls  als Übers tunden gewertet und mit  den entsprechenden Zu-

schlägen bezahl t .  Für  Mehrarbeit  s ind Zeitzuschläge für  Über-

stunden jedoch n icht  zu zahlen. 

 

Da Mitarbei ter  zum Tei l  auch erhebl iche Mehrs tunden gele is tet  

haben, is t  h ier  darauf  zu achten,  ob s ich d ie Stunden noch im 

Rahmen von Mehrarbeit  bewegen. In e inem Fal l  wurde s innvol l-

erweise d ie regelmäßige wöchentl iche Arbei tszeit  angepasst .  

 

Die Mehrarbei t  wurde in den betref fenden Fäl len ausschl ieß l ich 

a ls d ienstp lanmäßig gewertet.  Auch bei Mehrarbeit  is t  zwischen 

„normaler“  und d ienstp lanmäßiger Mehrarbeit  zu unterscheiden 

(s iehe Übers tunden) .  
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Künf t ig s ind bei der Abwick lung von Mehrarbeit  d ie genannten 

Best immungen zu beachten. 

 

6.8.  Begründung mehrerer Arbeitsverhältn isse 

Es wurde festgeste l l t ,  dass e inem Mitarbeiter  über zwei ver-

schiedene Gehaltsabrechnungen mit  unterschiedl icher Eingrup-

pierung Entgelt  gezahlt  wurde. Dieses result ier te daraus, dass 

mit  dem Mitarbei ter  zwei Arbeitsver träge in Tei lze i tbeschäf t igung 

geschlossen wurden. 

 

Nach § 2 Abs.  2 TVöD dürfen mehrere Arbei tsverhältn isse zu 

demselben Arbeitgeber nur begründet werden, wenn d ie jewei ls  

über tragenen Tät igkei ten n icht in e inem unmitte lbaren Sachzu-

sammenhang s tehen. Andernfa l ls  gelten s ie als ein Arbei tsver-

häl tn is .  Laut Komment ierung is t  e in solcher unmit telbarer Sach-

zusammenhang zum Beispie l n icht gegeben, wenn der  Arbeit-

nehmer aufgrund mehrerer Arbei tsver träge in e iner Diensts te l le 

desselben Arbei tgebers zwei  unterschiedl iche, organisator isch 

getrennte Tät igkei ten ausübt .   

 

Im betref fenden Fal l  wurde dargelegt ,  dass der Beschäf t ig te zum 

einen für  eine Hausmeistertät igkei t  und zum anderen für  d ie 

Betreuung der  Spor tkurse an der OGTS Büchen e ingeste l l t  wur-

de. Diese Tät igkeiten ste l len zwei unterschiedl iche, organisato-

r isch getrennte Tät igkeiten dar ,  so dass h ier  mehrere Arbeits-

verhältn isse zu demselben Arbeitgeber nach § 2 TVöD begründet  

werden durf ten. 

 

7. Vergabeprüfung 

Die Vergabe öf fent l icher Auf träge durch d ie Städte und Gemeinden 

betr i f f t  e inen wir tschaf t l ich wicht igen Bereich.  Mit  e iner  ordnungs-

gemäßen und ef f izienten Auf tragsvergabe durch d ie Kommunen wird 

n icht nur W ettbewerb aufrechterhal ten und h iermit  e in wir tschaf t l i -

ches Preis-Leis tungs-Verhältn is erre icht ;  e ine rechtmäßige Auf-

tragsvergabe gewähr le istet darüber hinaus auch e inen zügigen In-

vest i t ionsbeginn und vermeidet Vergabebeschwerden. Auch im Rah-

men der Korrupt ionsprävent ion is t  die Einhal tung des Vergaberech-

tes  e ine zwingende Notwendigkei t  geworden.  
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Die Kommunen s ind a l lerd ings a ls öf fent l iche Auf traggeber  an be-

st immte Regelungen gebunden, die e ine sparsame und wir tschaf t l i -

che Haushaltsführung s ichers tel len sol len. Diese besonderen Bin-

dungen s ind den Kommunen auf  der Grundlage des Gemeindewir t -

schaf tsrechts , entsprechender Landesgesetze und –verordnungen,  

Verwaltungsvorschr i f ten (VOB, VOL) sowie durch Europäische Ver-  

gaber icht l in ien vorgegeben. W egen der zunehmenden Komplex i tät  

der  vergaberecht l ichen Regelungen n immt d ie Prüfung d ieser Vor-

gänge auch e inen zunehmend bre iteren Raum ein. 

 

Das deutsche Vergaberecht is t  t radit ionel l  spezie l ler  Tei l  des Haus-

hal tsrechts mit  dem Ziel ,  d ie ökonomische Verwendung der Haus-

hal tsmit te l  zu s ichern,  d.h. den Etat zu schützen 9.  Es tei l t  s ich in  

folgende zwei  Bereiche auf :   

 

•  Bereich oberhalb der  EU-Schwel lenwerte 

•  Bereich unterhalb der EU-Schwel lenwerte 

 

Je nachdem, ob der geschätzte Auf tragswer t ohne Umsatzsteuer d ie 

in § 2 der Vergabeverordnung (VgV) festgelegten EU-

Schwel lenwer te10 erreicht oder überste igt,  s ind unterschiedl iche 

Rechtsvorschr i f ten anzuwenden: 

                                                
9 Vergaberech t ,  Beck-Texte im dtv ,  2012,  14 .  Auf lage,  S.  XI  
10 Die  aktue l len  EU-Schwel lenwerte  ergeben s ich  aus der  Verordnung Nr . 

1251/2011 der  Europäischen Kommiss ion vom 30.11.2011.  Diese Schwe l -

lenwerte s ind se i t  dem 22.03.2012 bei  der  Vergabe durch öf fent l iche Auf-

t raggeber verb ind l ich zu  beachten.  
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•  Rechtsgrundlagen 
 

oberhalb der EU-Schwellenwerte unterhalb der EU-Schwellenwerte 
- EG-Richtlinien - EG-Richtlinien  

(Transparenz u. Gleichbehandlung) 
- §§ 97 ff. GWB  
(4. Teil des Gesetzes gegen Wettbe-
werbsbeschränkungen) 

 
- Haushaltsrecht 

 
- VgV  
(Verordnung über die Vergabe öffentli-
cher Aufträge) 

- MFG  
(Mittelstandsförderungs- und Vergabe-
gesetz) 

 
- VOB/A, Abschnitt 2 

- SH-VgVO  
(Landesverordnung über die Vergabe 
öffentlicher Aufträge) 

- VOL/A, Abschnitt 2 - VOB/A, Abschnitt 1 
 
- VOF 

 
- VOL/A, Abschnitt 1 

 

Zusätzl ich s ind ggf .  behördeninterne Regelungen zu beachten.  

 

Die nachstehende Tabel le verdeut l icht d ie Dreite i lung der Auf-

t ragsarten ,  geregel t  in VOL (Vergabe- und Vertragsordnung für  

Leis tungen) , VOB (Vergabe- und Vert ragsordnung für  Baule istun-

gen)  und VOF (Vergabeordnung für  f re iberuf l iche Dienst le is tungen) . 

 

Vergabeverfahren nach VOB und VOL lassen s ich wiederum in Ver-

gabearten  unterte i len,  wobei d ie Vergabe von Auf trägen grundsätz-

l ich in Öf fent l icher Ausschreibung bzw. im Of fenen Verfahren er-

folgt :  

 

•  Vergabearten oberhalb der EU-Schwel lenwerte:  
 

§ 3 EG VOB/A § 3 EG VOL/A § 3 VOF 
- Offenes Verfahren - Offenes Verfahren  
- Nichtoffenes Verfahren 
nach öffentl. Teilnahme-
wettbewerb 

- Nichtoffenes Verfahren 
nach öffentl. Teilnahme-
wettbewerb 

 

- Verhandlungsverfahren  
mit / ohne öffentl. Verga-
bebekanntmachung 

- Verhandlungsverfahren  
mit / ohne öffentl.  
Teilnahmewettbewerb 

- Verhandlungsverfahren  
mit / ohne öffentl. Teil-
nahmewettbewerb 

- Wettbewerblicher Dialog - Wettbewerblicher Dialog  
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•  Vergabearten unterhalb  der EU-Schwel lenwerte:  
 

§ 3 VOB/A  § 3 VOL/A VOF11 
- Öffentliche Ausschrei-
bung 

- Öffentliche Ausschrei-
bung 

 

- Beschränkte Ausschrei-
bung  
nach / ohne öffentl. Teil-
nahmewettbewerb 

- Beschränkte Ausschrei-
bung  
nach / ohne öffentl. Teil-
nahmewettbewerb 

 

- Freihändige Vergabe 
nach  / ohne  öffentl. Teil-
nahmewettbewerb 

- Freihändige Vergabe 
nach / ohne öffentl.  Teil-
nahmewettbewerb 

 

 
Zudem dürfen gemäß § 3 Abs. 6 VOL/A Leis tungen, sowie § 4 Abs. 

1 SHVgVO (Schleswig-Holste inische Vergabeverordnung)  Bauauf-

träge, b is zu e inem vorauss icht l ichen Auf tragswert  von 500,-  € (oh-

ne Umsatzsteuer)  unter Berücksicht igung der Haushaltsgrundsätze 

der W ir tschaf t l ichkei t  und Sparsamkeit  ohne e in Vergabeverfahren 

beschaf f t  werden (Direk tkauf) .  

 

Die Landesverordnung über d ie Vergabe öf fent l icher Auf träge 

(Schleswig-Hols tein ische Vergabeverordnung -SHVgVO) vom 3. No-

vember 2005 regelt ,  welche W ertgrenzen bei der W ahl der Verga-

bear t  Berücksicht igung f inden müssen.   

 

Es gel ten b is zum 31.12.2013 fo lgende W ertgrenzen in nat ionalen 

Vergabeverfahren(§ 8a SHVgVO): 

 

VOB 
Anwendung folgender Verfahrensart  
bei Einordnung des geschätzten Ge-
samtauftragswertes ohne Umsatzsteu-
er: 

VOL 
Anwendung folgender Verfahrensart  
bei Einordnung des geschätzten Ge-
samtauftragswertes ohne Umsatzsteu-
er: 

Öffentliche Ausschreibung ab 1.000.001 
€ (und < Schwellenwert) 

Öffentliche Ausschreibung ab 100.001 € 
(und < Schwellenwert) 

Beschränkte Ausschreibung bis 
1.000.000 € 

Beschränkte Ausschreibung bis 
100.000 € 

Freihändige Vergabe bis 100.000 € Freihändige Vergabe bis 100.000 € 
 

Durch e igene haus interne Regelungen kann von d iesen W ertgren-

zen (nach unten) abgewichen werden. 

 

 

                                                
11 Die Anwendung der VOF ist  unterhalb des EU-Schwel lenwer tes  

n icht vorgesehen.  Es gel ten d ie a l lg .  Grundsätze des Haushal ts-

rechts:  W ettbewerb,  Transparenz,  W ir tschaf t l ichkeit ,  Dokumentat ion 
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Im Folgenden wird der  Ablauf  e ines Vergabeverfahrens (h ier :  Öf-

fent l iche Ausschreibung) sk izzier t :  

 

Vorüberlegungen:  

o  Bau-  oder Beschaf fungsentscheidung /  Def in i t ion des Bedarfs 

(W as? Bis wann?) 

o  Mark terkundung 

o  Schätzung des Gesamtauf tragswertes 

o  Entscheidung in pol i t ischen Gremien /  Mit te lveranschlagung /  

Beantragung von Fördermit te ln 

 

Vorberei tung der Vergabe:  

o  Einordnung des Beschaf fungsgegenstandes a ls Bau-  oder  

L iefer -  /  Dienst le istung 

o  Auswahl :  europaweites oder nat ionales  Verfahren  

o  W ahl der  Vergabeart 

o  ggf .  Losvergabe 

o  ggf .  Nebenangebote zulassen 

o  Auswahl  der  Vergabekr i ter ien (Preis,  Qual i tä t ,  e tc.)  

o  Aufste l lung e ines Zeitp lans für  das Vergabeverfahren 

o  Ers te l lung der Leistungsbeschreibung sowie des Leis tungs-

verzeichnisses 

o  ggf .  Entwurf  e ines Ver tragsformulars 

o  Ergänzung um Formal ien (al lgemeine /  zusätzl iche Ver trags-

bedingungen,  etc.)  

 

Durchführung des Vergabeverfahrens:  

o  Bekanntmachung 

o  Versand der Vergabeunter lagen 

o  Verwahrung der e ingehenden Angebote b is  zur Öf fnung der  

Angebote (Submiss ion) 

o  W ertung der  Angebote:  

�  Formel le-  /  Ausschlussprüfung 

�  Eignungsprüfung 

�  Pre isprüfung 

�  Auswahl  des wir tschaf t l ichsten Angebotes 

o  Mit te i lung der Nichtberücksicht igung an Bieter 

o  Auf tragserte i lung 

 
Die Vergabeprax is der Gemeinde /  des Amtes Büchen wurde unter 

folgenden, für  eine Auf tragsvergabe wesent l ichen Aspekten geprüf t :  
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�  Fand e ine Ermit t lung /  Schätzung des vorauss icht l ichen Ge-

samtauf tragswer tes  stat t? 

 

�  W urde das Vergabeverfahren entsprechend der VOB / VOL 

r icht ig best immt? 

�  L iegt e ine Begründung vor ,  warum von e iner Öf fent l ichen 

Ausschreibung abgewichen werden sol l? 

�  W urde eine Leis tungsbeschreibung (e indeut ig,  erschöpfend,  

produktneutral )  erste l l t? 

�  W urden d ie Ausschreibungsunter lagen an d ie Bewerber  ver -

sand? 

�  W ar der Eingang der  Angebote ordnungsgemäß? 

�  Fand e ine Angebotsöf fnung s tatt  und wurde d iese protokol-

l ier t? 

�  L iegt e in Vergabevermerk mit  nachvol lziehbarer Vergabeent-

scheidung vor? 

 
Im Einzelnen wurden fo lgende Maßnahmen geprüf t :  

 
o  L ieferung von Fahrgeste l l  und Aufbau für  e inen Gerätewagen 

Logist ik  für  d ie Gemeinde Büchen 

o  L ieferung e ines Staf fel löschfahrzeuges 10/6 für  die Gemein-

de Roseburg 

o  L ieferung e ines Staf fel löschfahrzeuges 10/6 für  die Gemein-

de Müssen 

o  L ieferung e ines Schulbusses für  d ie Schule Gudow 

o  L ieferung e ines Schulbusses für  d ie Schule Büchen 

o  Beschaf fung e ines Einachshäckslers 

o  Umbau eines Tennenspie lfe ldes zu e inem Kunstrasenplatz 

zzgl .  Reparatur-  und Rein igungsarbeiten in Büchen 

o  Hers te l lung e iner  Mengenmesseinr ichtung im Zulauf  zur  

Kläranlage sowie Herste l lung e iner Rückstaus icherung am 

Kläranlagenablauf  in W itzeeze 

o  Modernis ierung und Umbau der Aufberei tung sowie Neubau 

e iner Absetzanlage und eines Tr inkwasserzwischenbehäl ters  

im W asserwerk  Büchen (LOS 3: E/MSR Technik)  

 

Zusammenfassend ist  festzuste l len,  dass d ie a l lgemein geltenden 

sowie internen vergaberecht l ichen Vorschr i f ten größtente i ls  e in-

gehalten worden s ind.  Hingegen wurden in Ausnahmefäl len weder  
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d ie vergaberecht l ichen Grundsätze noch die Dokumentat ionspf l ich-

ten in ausreichendem Maße beachtet .   

 

Die in ternen Vorschr i f ten sowie Handlungsabläufe wie z.B. d ie der 

Durchführung der Submissionen b ieten eine gute Grundlage, um 

den Vorgaben des Vergaberechtes gerecht  zu werden.  

 

Die Prüfungsergebnisse s ind jeweils  bei den Ber ichten der Gemein-

den dargestel l t .  

 

Die auf  der Internetseite des Amtes Büchen www.amt-buechen.eu 

bereitgeste l l ten vergaberecht l ichen Informationen sind für  den Bie-

ter  problemlos zu f inden.  

 

Es is t  anzumerken, dass d ie letzten Einträge der vergebenen Auf-

träge vom 19.9.2011 und 23.09.2009 s tammen. Aufgrund der zur  

Verfügung geste l l ten Übers ichts l is te der VOL- und VOB-Vergaben 

aus den Jahren 2008 -  2011 erscheint die Auf l is tung der dre i verge-

benen Auf träge für  den Zeitraum von 2009 b is 2011 unvol ls tändig.  

Auf  der Grundlage dieser Übers ichts l is te hät te beispie lsweise d ie 

Vergabe „Gudow, Sanierung Lei tungsnetz TW und RW  Am Segelha-

fen“ nach Zuschlagserte i lung mindestens 6 Monate auf  dem Inter-

netpor ta l  aufgeführt  se in müssen. 

 

Es is t  darauf  hinzuweisen,  dass d ie Veröf fent l ichungsvorschr i f ten 

nach Zuschlagserte i lung12  aus Gründen der  Transparenz eingehal-

ten werden müssen. 

 

8. Feuerwehr 

Einen bedeutenden Kostenblock in kommunalen Haushalten ste l len 

d ie Ausgaben für  d ie Fre iwi l l igen Feuerwehren dar.  Erfahrungen in 

anderen Ämtern zeigen, dass h ier  Einsparpotenzia le vorhanden 

s ind, d ie z.B. durch verbesser te Zusammenarbei t  der FF oder durch 

Kooperat ionen etc . erre icht werden können. 

 

Das GPA hat  e ine verg le ichende Kostenübersicht für  d ie Gemeinde 

Büchen und a l le Gemeinden des Amtes Büchen erste l l t .  H ier in wur  

 

                                                
12 Ex-Post-Transparenz, s. § 19 Abs. 2 VOL/A 2009 sowie § 20 Abs. 3 VOB/A 2012 
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den a l le Einnahmen und Ausgaben des Verwal tungshaushaltes und 

des Vermögenshaushaltes  der Haushalts jahre 2008 – 2011 erfasst .   

 

Die nachstehende Graf ik  ze igt  d ie von den Gemeinden geleis teten 

Ausgaben zur F inanzierung der ör t l ichen Feuerwehren in den Haus-

hal ts jahren. Hierbei wurden erzie l te Einnahmen des Verwal tungs-

haushal ts und invest ive Maßnahmen nicht  berücksicht igt .  Es muss 

betont werden, dass es s ich bei d ieser Erfassung um eine schlag-

l ichtart ige Bestandsaufnahme am Ende e ines best immten Hauhalts-

jahres handel t .  Sie kann daher n icht pauschal auf  andere Zeit räume 

über tragen werden. 

 

Die Darste l lung is t  a ls  Anlage 2  be igefügt.  

 

Bei e iner Umlegung der Ausgaben auf  d ie Anzahl der Einwohner der 

e inzelnen Gemeinden erg ibt  s ich fo lgendes Bi ld :    

 

Die Darste l lung is t  a ls  Anlage 3  be igefügt.  

 

Erkennbar wird aus d iesen Zahlen d ie unterschiedl iche Belastung 

der  e inzelnen Gemeinden. Eine e indeut ige Tendenz der Kostenhöhe 

zur Gemeindegröße (bezogen auf  d ie Einwohnerzahl13)  wird jedoch 

n icht erkennbar .   

 

Die h ier  angeste l l te Betrachtung umfasst led ig l ich e inen kurzen 

Zeitraum und auch nur d ie Ausgaben des Verwal tungshaushal tes. 

Gle ichwohl s ind Tendenzen ers icht l ich, d ie es erforder l ich machen,  

d ie Ausgabenentwick lung für  d ie ört l ichen Feuerwehren im Auge zu 

behalten und d iese oder  ähnl iche Kostenvergle iche -auch bezogen 

auf  längere Zei träume- anzuste l len, um ggf .  durch verstärk te ge-

meindeübergre ifende Zusammenarbei t  Synergieef fek te zu nutzen 

und letzt l ich damit  zur  Kostenminimierung beizutragen.   

 

Eine wei tergehende und noch d if ferenzier tere Betrachtungsperspek-

t ive würde s ich unter  Einbeziehung der  vorhandenen Fahrzeuge und 

Geräte sowie der Feuerwehrgerätehäuser  ergeben. 

 

 

                                                
13 Stand am 31.03.2009 
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Das GPA empf iehl t  der Gemeinde Büchen und den Gemeinden des 

Amtes Büchen, in eine Prüfung e inzutreten,  in der ermit te l t  werden 

sol l te,  inwiewei t  e ine Zusammenarbei t  der e inzelnen Gemeindeweh-

ren mögl ich und s innvol l  is t ,  um sicher l ich vorhandene Synergien 

ausf indig zu machen und zu nutzen. 
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9. Feststellungen zu den Haushalten  

9.1.  Al lgemeine Feststel lungen 

9.1.1. Vol lständigkeit  der  Jahresabrechnungen 

Die Bestandte i le der Jahresrechnung ergeben s ich aus § 37 GemH-

VO-Kameral.  Neben dem kassenmäßigen Abschluss und der Haus-

hal tsrechnung s ind d ies fo lgende Anlagen: 

 

•  e ine Vermögensübers icht ,  

•  e ine Übers icht  über  d ie Schulden und Rück lagen, 

•  e in Rechnungsquerschni t t  und e ine Gruppierungsüber-

s icht ,  

•  e in Nachweis über  d ie bestehenden Haushal tsres te im 

Einzelnen 

 

Eine Vermögensübers icht sowie e ine Übers icht über d ie Schulden 

lag keiner Jahresrechnung bei ,  e ine Übersicht über  d ie Rück lagen 

nur  te i lweise, dann aber auch n icht vo l ls tändig und n icht  in der ge-

mäß Anlage 29 AAGemHVO-Kameral geforderten Form. Zukünf t ig  

s ind d ie Anlagen zur Jahresrechnung vol ls tändig und in der gefor-

der ten Form zu erste l len. 

 

Er läuterungen zu den Jahresrechnungen14 lagen ebenfa l ls  nicht vor.   

 

Die Jahresrechnungen 2008 bis 2011 entsprachen somit nicht  den 

formalen Anforderungen des § 37 GemHVO und 93 Abs.  1 GO. 

 

9.1.2. Haushaltsüberschrei tungen 

Im Ver lauf  e ines Haushal ts jahres können unvorhergesehen, unab-

weisbare und unaufschiebbare Ereignisse e intreten, die e ine Über-

schrei tung der Haushal tsansätze erfordern. Es entstehen dann 

über-  oder außerplanmäßige Ausgaben. 

 

Überplanmäßige Ausgaben (§ 44,  Z if f .  26 GemHVO) s ind Ausgaben, 

bei  denen der  für  d ie Zweckbest immung vorgesehene Ansatz und  

 

                                                
14 § 93 (1) GO 
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d ie aus Vor jahren übertragenen Haushal tsreste überschr i t ten wer-

den. 

 

Außerplanmäßige Ausgaben (§ 44 Z if f .  3  GemHVO) s ind Ausgaben,  

für  d ie der Haushal tsp lan weder  e ine Zweckbest immung noch e inen 

Ansatz vors ieht  und für  den auch keine Haushaltsreste vorhanden 

s ind. 

 

In § 82 Abs. 1 GO s ind d ie Voraussetzungen für  d ie Leistung sol-

cher Ausgaben geregel t .  Über-  und außerplanmäßige Ausgaben 

dürfen daher nur gele istet werden, wenn  

 

•  s ie unabweisbar  s ind,  

•  d ie Deckung gewähr le istet is t  und 

•  das Zust immungserfordernis erfü l l t  is t .   

 

Die Unabweisbarkeit  is t  dann gegeben, wenn Ausgaben auf  Grund 

recht l icher Verpf l ichtung unbedingt notwendig s ind und s ie ohne 

Beeinträcht igung schwerwiegender  kommunalpol i t ischer,  wir tschaf t -

l icher  oder sonst iger  Gemeindeinteressen n icht mehr zei t l ich aufge-

schoben werden können.15 

 

Die Deckung  kann erfo lgen durch Mehreinnahmen oder Minderaus-

gaben oder durch die Inanspruchnahme von Mit te l  aus der De-

ckungsreserve.  

 

Hinzuweisen ist  hier  auf  d ie Mögl ichkei ten der f lex ib len Hauhal ts-

führung mit  den Mit te ln der Budget ierung entsprechend § 15 

GemHVO. Des W eiteren kann von den Mögl ichkei ten der §§ 16 – 18 

GemHVO Gebrauch gemacht  werden (Zweckbindung,  Deckungsfä-

h igkeit ,  Über tragbarkeit) .   

 

Das Zust immungserfordernis  is t  der Gemeindever tretung vorbe-

hal ten. Diese hat grundsätzl ich vor Leis tung der Ausgabe zuzu-

st immen. In Fäl len d ie keinen Aufschub dulden oder bei unerhebl i-

chen Mehrausgaben genügt  d ie Zust immung des Bürgermeis ters. 
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Nicht gesetzl ich def in ier t  is t ,  was unerhebl iche  über-  und außer-

p lanmäßige Ausgaben s ind. Maßgeblich s ind für  die Beurte i lung das 

Verhältn is der Höhe der Ausgabe zu dem Gesamtvolumen des 

Haushal ts sowie d ie haushal tswir tschaf t l iche Gesamtsi tuat ion der 

Gemeinde.  

 

Es wird daher empfohlen, von der Möglichkeit  des §§ 77 Abs. 2 GO 

letzter Satz Gebrauch zu machen und e ine Best immung über d ie 

Höhe der unerhebl ichen über-  und außerplanmäßigen Ausgaben in 

d ie Haushal tssatzung aufzunehmen. Auf  d ie Anlage 1 (Muster zu § 

77 GO) der Ausführungsanweisung zur GemHVO-Kameral wird h in-

gewiesen.   

 

Der Bürgermeis ter hat  mindestens e inmal im halben Jahr gegenüber  

der Gemeindevert retung einen Ber icht über d ie gele isteten unerheb-

l ichen über-  und außerplanmäßigen Ausgaben abzugeben. 

 

§ 82 Abs 2 GO regel t  die Behandlung überplanmäßiger Ausgaben 

für  Invest i t ionen, d ie im Folgejahr for tgesetzt werden. Diese dürfen 

nur gele istet werden, wenn d ie Deckung im folgenden Jahr gewähr-

leis tet  is t ,  z.  B.  durch 

 

•  zusätzl iche Entnahme aus der  Al lgemeinen Rück lage, 

•  verstärk te Kreditaufnahme. 

 

Die Best immungen über den Er lass einer  Nachtragshaushaltssat-

zung gem. § 80 Abs. 2 GO ble iben von diesen Maßnahmen unbe-

rührt .  

 

Es wurde fo lgende Praxis angewandt :  

 

W aren die Haushal tsansätze ausgeschöpf t ,  wurden d ie Auszah-

lungsanordnungen im Feld „Zust immung zur  Leistung der über-  und 

außerplanmäßigen Ausgabe wird gemäß § 82 (1) GO er te i l t “  mit 

dem Stempel „s iehe Anlage“ versehen und vom Bürgermeis ter auf  

dem beigefügten Beleg unterschr ieben.  

 

Die erforder l iche Begründung der Unabweisbarkeit  wurde n icht  

abgegeben. 

                                                                                                                        
15 Bracker, Rd.Nr. 1 zu § 82 GO 
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Die Deckung  der Ausgaben war  n icht  er läutert .  

 

Die Zuständigkeit  des Bürgermeis ters zum Leisten e iner unerhebl i -

chen Über- oder Außerplanmäßigen Ausgabe war, wegen fehlender  

Def in i t ion,  n icht  gegeben.  

 

Soweit  e ine Nachtragshaushal tssatzung er lassen wurde, wurden d ie 

überschr i t tenen Haushal tsansätze in den Nachtragshaushal tsp lan 

übernommen und insowei t  von der  Gemeindever tretung genehmigt .  

Kam es nach Er lass der Nachtragshaushaltssatzung zu weiteren 

über-  und außerplanmäßigen Ausgaben,  wurden d iese als  Anlage 

zur Jahresrechnung von der Gemeindever tretung beschlossen.  

 

Die nachträgl iche Genehmigung durch d ie Gemeindevertretung hei l t  

das rechtswidr ige Verfahren n icht ,  da d ie Zust immung der Gemein-

dever tretung berei ts vor Leis tung der Ausgaben hätte vor l iegen 

müssen. 

 

Zukünf t ig is t  das Verfahren der  über-  und außerplanmäßigen Aus-

gaben rechtskonform auszugestal ten. Es wir  empfohlen. d ie d iesbe-

zügl ichen Vereinfachungen des Haushaltsrechts , wie z.B. d ie Bud-

get ierung und d ie Möglichkeiten der gegenseit igen Deckung anzu-

wenden. 

 

Zudem sol l te den Bürgermeistern d ie Mögl ichkei t  zur rechtmäßigen 

Leis tung unerhebl icher über-  und außerplanmäßigen Ausgaben in 

der  Haushal tssatzung e ingeräumt werden. 
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9.2.  Gemeinde Büchen 

 

Al lgemeine Daten 16 

 

Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Büchen vor .  Gesetzl iche Grundlagen für  die Aufste l lung 

der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemHVO-

Kameral.  

 

 

                                                
16 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung  

Die Prüfung der Jahresrechnung oblag dem Finanzausschuss 17 in 

se iner Eigenschaf t  a ls Prüfungsausschuss.  Die Fests te l lung der 

Jahresrechnungen erfo lgte durch d ie Gemeindever tretung18.  Eine 

ört l iche Bekanntmachung war h ier  entbehr l ich19,  somit  entsprach 

das Vorgehen zur Beschlussfassung über d ie Jahresrechnung den 

Regelungen des § 94 GO. 

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in den Haushal tsrechnungen in Form von 

Haushal tse innahmeresten (HER) 20 und Haushaltsausgaberesten 

(HAR) 21 dargeste l l t .  HAR können sowohl im VW H als auch im VMH, 

HER dürfen nur im VMH gebi ldet werden. 

 

Können HER oder HAR nicht oder te i lweise nicht in der ents tande-

nen Höhe real is ier t  werden, so is t  der Vor jahresabschluss zu güns-

t ig  oder zu ungünst ig dargeste l l t  worden. 

 

In 2008 wurde erstmals und dann über  Jahre auf  der  Haushaltss te l-

le 1300.36200 (Zuweisung des Kreises – Fahrzeuge -)  e in HER von 

34.000,-  € aufgrund des fehlenden Zuweisungsbescheides unrecht-

mäßig gebi ldet .  Erst 2011 erg ing der Zuweisungsbescheid und dann 

auch nur über 30.000,-  €. 

 

Ein weiterer HER über  7.700,-  € wurde 2008 auf  der  HHSt. 

1300.36201 (Zuweisung des Kreises) ohne vor l iegenden Zuwei-

sungsbescheid gebucht.   

 

Auf  der HHSt.  6300.36104 (Zuschuss § 19 FAG Sonderprogramm 

winterbedingte Schäden22)  wurde 2010 e in HER von 200.000,-  € ge 

                                                                                                                        
 
17 § 94 (5) GO 
18 § 94 (3) GO 
19 § 94 (5) GO 
20 § 39 (2) GemHVO-kameral 
21 § 18 GemHVO-Kameral 
22 Für dieses Programm hat das Amt Büchen 2010 in einem Antrag an das Land Zuwen-
dungen für die Gemeinden Büchen, Gudow, Tramm, Roseburg, Schulendorf und Witzeeze 
beantragt. Insgesamt wurden 386.002,88 € beantragt (und entgegen § 39 (2) Nr.2 GemH-
VO-Kameral als HER auf die Gemeinden verteilt), ein Bescheid erging letztlich über 
128.668,- €. 
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b i ldet .  Auch h ier  wurde e in HER entgegen der GemHVO-Kameral 

nach  

 

der Höhe des beantragten Zuschusses gebi ldet ,  weshalb in 2011 

e in Abgang auf  HER von  136.512,29 € zu verzeichnen ist .  

 

Ein seit  2007 mitgeführ ter  HAR von 28.408,15 € auf  der HHSt. 

6300.95210 (Straßendeckensanierung -  Nüssauer W eg -)  wurde erst 

2011 in Abgang gebracht ,  obwohl d ie Maßnahme berei ts seit  Jahren 

abgeschlossen war . Das GPA verweist an d ieser Ste l le auf  § 18 (2)  

GemHVO-Kameral,  wonach Ausgaben für  Baumaßnahmen im Ver-

mögenshaushalt  längstens zwei Jahre nach Schluss des Haushalts-

jahres,  in  dem der Gegenstand oder der Bau in seinen wesent l ichen 

Tei len in Benutzung genommen wurde, für  ihren Zweck verfügbar  

b le iben.  

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 

Kassenreste 

Bei der Prüfung f iel  e in KER auf  der HHSt. 8800.14111 (Liegen-

schaf ten, Pachten für  Pf legeheim) auf .  Ein Betrag von 13.651,72 € 

wird h ier  mind. se it  2007 a ls KER mitgeführ t .  Das GPA empfahl der 

Verwaltung, d iese Forderung auf  ihre W ert igkei t  h in zu prüfen und 

d iese Forderung ggfs. n iederzuschlagen.   

 

In d iesem Zusammenhang er inner t  das GPA daran, dass zur Fest-

ste l lung des Jahresrechnungsergebnisses e ine genaue Überprüfung 

der KER erforder l ich is t  und ggf .  e ine Restberein igung in Form ei-

ner  vor läuf igen Niederschlagung vorzunehmen ist .23  

 

Belegprüfung 

Für d ie Belegprüfung hat s ich das GPA die komplet ten Belege des 

Haushal ts jahres 2011 vor legen lassen und s t ichprobenar t ig abgear-

bei tet .  

 

Die Anlagen /  Belege zu den Anordnungen der Pr iesterkate beinhal-

ten of tmals nur  e ine Summe. Insbesondere bei den abgerechneten 

Veransta l tungen (z.B.  Rock am Pool -  Eintr i t tsgelder)  so l l te e ine  

                                                
23 Ausführungsanweisung Nr. 34 zu § 39 GemHVO-Kameral 
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detai l l ier tere Aussage über d ie Zusammensetzung der Summe bei-

gefügt se in.  

 

In Bezug auf  die Belegprüfung der  Geschäf tsausgaben Pr iesterkate 

weis t das GPA darauf  hin,  dass h ier  im Verwaltungshaushalt  e in 

Minus von ca.  60.000,-  € erwir tschaf tet  wurde. In Anbetracht  der 

Tatsache, dass d ie Gemeinde Büchen in den vergangenen Jahren 

Fehlbetragsgemeinde war , empf iehlt  das GPA vers tärk t Veransta l-

tungen h ins icht l ich ihrer Lukrat iv i tät  zu h interf ragen bzw. wir tschaf t-

l icher zu kalkul ieren. Den Belegen lag e ine Abrechnung bei,  nach 

der  d ie Veranstal tung Rock am Pool  für  d ie Gemeinde Büchen e inen 

Gesamtgewinn  in Höhe von 831,35 € erbrachte.  Der Gewinn wurde 

durch die Verkaufsstände erzie lt .  Mi t  den Eintr i t ts-  und Sponsoren-

gelder konnten d ie Ausgaben für  d ie Veransta ltung nicht gedeckt 

werden.    

 

Vergaben 

Lieferung von Fahrgeste l l  und Aufbau für  e inen „Gerätewagen Lo-

gist ik “   

Im Dezember 2007 wurde e in Vergabeverfahren zur Beschaf fung 

e ines Fahrgeste l ls  samt Aufbau für  e inen Gerätewagen Logis t ik  für  

d ie Gemeinde Büchen e ingele i tet .  Im Rahmen der öf fent l ichen Aus-

schreibung haben 5 Bieter e in Angebot abgegeben.  

 

Formal war d ie Leis tungsbeschreibung inc l.  Leis tungsverzeichnis 

nachvol lziehbar und gut struk tur ier t  aufgebaut.  Das Leistungsver-

zeichnis a ls Bestandte i l  der Leistungsbeschreibung beinhal tete a l le  

wesent l ichen Preispos it ionen und Angaben, so dass die Bieter n icht  

Gefahr l iefen, Pos it ionen zu vergessen.    

 

Posi t iv zu bemerken ist ,  dass d ie Vorbemerkung T ipps und Er läute-

rungen für  den Bieter bere ith ie lt .  D iese Hi l feste l lungen zum Ausfül -

len des LV reduzieren ebenfa l ls  d ie Fehlerquel len. 

 

In der Anlage 2 wurde den Bietern ein Mercedesfahrzeug als Farb-

b i ld dargeste l l t .  Auch wenn ledigl ich in Bezug auf  d ie Farbe auf  An-

lage 2 des Leis tungsverzeichnisses verwiesen wurde, is t  e ine spe-

zie l le Marke graphisch dargeste l l t  worden. Hier in l iegt e in Vers toß 

gegen den Grundsatz der  Produktneutra l i tät  vor.  Bei  künf t igen Aus- 
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schre ibungen sol l te darauf  geachtet werden, dass d ie Abbi ldungen 

von Fahrzeugen kein best immtes Fabr ikat hervorheben.   

 

Die Ausschreibungsunter lagen s ind ledig l ich auf  dem Beschaf-

ferprof i l  des Auf traggebers im Internet veröf fent l icht worden. Sind 

d ie Ausschreibungsunter lagen ledigl ich auf  dem behördeneigenen 

Internetporta l e ingeste l l t ,  werden ggf .  n icht  ausreichend Bieter  auf  

d ie Ausschreibung aufmerksam. Zie l is t  es , n icht nur d iejenigen Un-

ternehmen anzusprechen, welche berei ts für  den Auf traggeber ar-

bei ten sondern auch neue zu gewinnen. 

 

Im Fal le der  Bekanntmachung auf  e iner landesweiten Platt form oder 

der  Platt form des Bundes im Internet s ind die Anforderungen an ein 

geeignetes Publ ikat ionsorgan erfü l l t .   

 

Laut § 3 Abs. 10 der Ausschreibungs- und Vergabeordnung der 

Gemeinde Büchen aus 2002 waren Öf fent l iche Ausschreibungen in 

Tageszei tungen, amt l ichen Veröf fent l ichungsblättern oder Fachzei t-

schr i f ten bekanntzumachen. Daneben konnten auch Internet-

Veröf fent l ichungen genutzt werden. Demnach entsprach die Art  der 

Bekanntmachung auch n icht  den behördeninternen Regelungen.  

 

Im Vergabevorgang bef indet s ich e in Auf tragsschreiben für  LOS 2,  

bei dem nicht erkennbar is t ,  ob und wann es versandt wurde. Auf  

d iesem Schreiben wurde die Auf tragssumme mit  abgerundeten 

105.000,00 €  angegeben. Des W eiteren l iegt d ie Fax-Bestät igung 

e ines Auf tragsschreibens mit  g le ichem Datum vor,  welches eine 

Gesamt-Auf t ragssumme von insgesamt „175.000,00 €“  ausweist .   

 

Die Auf tragssumme ist  im Auf tragsschreiben entsprechend dem An-

gebot genau zu bezif fern. Sol l te erst im Nachgang gek lär t  werden 

können, ob Optionen tatsächl ich berücksicht igt  werden sol len,  

könnten derart ige Entscheidungen im Auf tragsschreiben in Textform 

aufgenommen werden.  

 

Die Verfügung des Auf tragsschreibens is t  besonders wicht ig ,  da 

andernfa l ls  z.B. in e inem Nachprüfungsverfahren oder bei Stre i t ig-

keiten in  Bezug auf  d ie Einhaltung der  Bindefr is t  zu e inem späteren 

Zeitpunkt n icht nachvol lzogen werden kann, ob und wann das Auf-

tragsschreiben abgeschick t wurde.  
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Beschaf fung e ines Einachshäckslers 

Im Rahmen einer Geräteprüfung wurde durch e inen Sachvers tändi-

gen fes tgeste l l t ,  dass der Einachshäcksler  n icht mehr e ingesetzt  

werden darf .   

 

Unter TOP 8 der Sitzung des F inanz- und Rechnungsprüfungsaus-

schusses der Gemeinde Büchen am 29.10.2009 ber ichtete der Bür-

germeister vom st i l lge legten Häcksler und der notwendigen An-

schaf fung e ines neuen Gerätes. Der Ausschuss war s ich ein ig, dass 

d ie Anschaf fung noch vor Haushaltsbeschluss getät igt  werden kann,  

da e in Sonderangebot  vor l iege.  Die Auf tragsbestät igung der  beauf-

tragten Firma ging bereits  am Tage nach der  Si tzung per FAX ein.  

 

Grundsätzl ich s ind Leistungen im W ettbewerb zu vergeben24.  Eine 

vorte i lhaf te Gelegenheit25 hät te vorgelegen, wenn die Beschaf fung 

aufgrund e iner auf  e inen sehr kurzen Zeitraum beschränkten Gele-

genhei t  und zu e inem erhebl ich unter dem mark tübl ichen l iegenden 

Preis erfo lgt wäre26.  H ierzu hät te der Auf traggeber die Vorte i lhaf t ig-

keit  m it te ls e iner  Mark terkundung dar legen müssen. Der Auf t ragge-

ber  hat zwar  Preise sowie wei tere Informationen abgefragt,  um 

festzulegen, welch e in Gerät beschaf f t  werden sol l ,  h ingegen keine 

Vergle ichsangebote e ingehol t  und dokument ier t .  Demnach kann 

n icht nachvol lzogen werden, ob der  Sonderangebotspre is den 

Mark tpre is  erhebl ich unterschr i t t .  

 

Ein echter W ettbewerb aufgrund verg le ichbarer Angebote hat n icht  

stattgefunden.  

 

Ein Vergabevermerk  konnte n icht  vorgelegt werden. Ledig l ich das 

Fuhrparkkonzept aus Apr i l  2009, d ie Niederschr i f t  über d ie Sitzung 

des F inanz- und Rechnungsprüfungsausschusses der Gemeinde 

Büchen am 29.10.2009 und d ie Auf tragsbestät igung waren akten-

kundig.   

 

Gemäß § 30 Nr.  1 VOL/A 2006 is t  e in Vermerk  über d ie Vergabe zu 

fer t igen. Dieser muss d ie Stufen des Verfahrens, d ie Maßnahmen,  

d ie Fests te l lung sowie d ie Begründung der e inzelnen Entscheidun-  

                                                
24 § 2 Nr. 1 Abs. 1 VOL/A aus 2006 
25 § 3 Nr. 4 Buchstabe m VOL/A aus 2006 
26 Müller-Wrede: Verdingungsordnung für Leistungen VOL/A, Kommentar, 2. Auflage 2007, 
S. 118 
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gen beinhal ten. Die bzgl .  des Vergabeverfahrens  getrof fenen Ent-

scheidungen können n icht nachvol lzogen werden; dem Transpa-

renzgrundsatz wurde n icht  Rechnung getragen.   

 

Gemäß § 3 der Ausschreibungs- und Vergabeordnung der Gemeinde 

Büchen ist  bei e iner  Auf tragssumme von mehr  als  5.000,00 € e ine 

Beschränkte Ausschreibung durchzuführen. Diese interne Regelung 

wurde n icht e ingehal ten.   

 

Umbau eines Tennenspie lfe ldes zu e inem Kunstrasenplatz zzgl.  

Reparatur-  und Rein igungsarbei ten 

Mit te 2008 wurden Umbau eines Tennenspie l feldes zu e inem Kunst-

rasenspie lfe ld sowie Reparatur e iner Kunststof f laufbahn ink l.  Ent-

wässerungsr inne sowie Rein igung von Kunsts tof fsportf lächen öf -

fent l ich ausgeschr ieben.   

 

§ 27 Nr. 1 VOB/A 2006 sah vor ,  dass Bieter,  deren Angebote aus-

geschlossen worden s ind, sobald wie mögl ich verständigt werden 

und die übr igen Bieter zu vers tändigen s ind, sobald der Zuschlag 

erte i l t  worden is t .   

 

Der Vergabevorgang beinhal tet e inen Abschni t t  „Absageschreiben“.  

Al lerd ings s ind in d iesem weder Verfügungen der  Absageschreiben 

noch andere Vermerke abgelegt .  Hierbei handelt  es s ich a l lerdings 

n icht um einen schwerwiegenden Fehler,  da d ie Bieter davon aus-

gehen können, dass der  Auf trag vergeben wurde,   sofern s ie b is  

zum Ablauf  der  Bindef r is t  keinen Zuschlag erhal ten haben. 

 

Im Vergabevorgang bef indet s ich e in vorgefert ig tes  Auf tragsschrei-

ben, welches ledig l ich der haushaltsrecht l ichen Abwick lung d ient.  

Ein Vermerk , ob und wann das Auf tragsschreiben abgeschick t wor-

den ist ,  bef indet s ich nicht dar in.  Der Abgang sol l te auf  dem Auf-

tragsschreiben verfügt  werden. 

 

W ie auch die Kostenschätzung t rägt e ine Informat ion zum 

Sachstand weder Datum noch Unterschr i f t .  Aus Gründen der  Nach-

vol lziehbarkeit  und auch Transparenz sol l te darauf  geachtet wer-

den, dass d ie Dokumentat ion d iese wesent l ichen Bestandte i le ent-

häl t .    
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Mit  Schreiben vom 25.07.2008, e ingegangen am 28.07.2008, hat  

der pre is l ich günst igs te Bieter vor Auf tragserte i lung aufgrund feh-

lender Nachweise Ste l lung genommen. Zweck der schr if t l ichen 

Sachverhal tsdars te l lung und recht l ichen W ürdigung war es , den 

drohenden Ausschluss des Angebotes abzuwenden.  

 

Die Gemeinde Büchen hat  daraufh in Kontakt zur Vergabeprüfste l le  

aufgenommen und um Prüfung sowie Rückruf  gebeten. Abschl ie-

ßend erh ie l t  der  Bieter e in Antwor tschreiben, wonach a l le Entschei-

dungen bezügl ich der Vergabe in Abst immung mit  der Vergabeprüf-

ste l le getrof fen worden seien. Der Bieter wurde, sofern wei terh in 

Zweife l an der  Rechtmäßigkeit  der Entscheidung bestehen,  an d ie 

Vergabeprüfstel le weiterverwiesen. Hingegen is t  in den Vergabeun-

ter lagen n icht dokument ier t ,  welche Rückmeldung d ie Vergabeprüf -

ste l le gegeben hat.  In d iesem wicht igen Punkt is t  die Vergabedo-

kumentat ion lückenhaf t .  

 

Modernis ierung und Umbau der Aufbereitung sowie Neubau e iner  

Absetzanlage und e ines Tr inkwasserzwischenbehälters im W asser-

werk  Büchen (LOS 3:  E/MSR Technik)  

Die Vergabe der E/MSR-Technik  wurde separat a ls LOS 3 neben 

Bautechnik  und Anlagentechnik  im Mai 2009 vergeben.   

 

Nach Eins ichtnahme in d ie Vergabeakten sowie st ichprobenart iger 

Prüfung is t  pos it iv zu  bemerken, dass d ie Standard-Formulare des 

Vergabehandbuches Bund 2008 Verwendung fanden. Zur  besseren 

Übers icht d iverser  Einzelpos it ionen wurde auch das Ausfü l len e ines 

LV-Kurztextes auf  5 Seiten gefordert .   

 

In Bezug auf  die Dokumentat ion sowie Aufbau und Übers icht l ichkeit  

der  Vergabeunter lagen war  die Vergabe n icht  zu beanstanden. 

 

Erschl ießungsmaßnahmen „Müssener St ieg“ 

Im Prüfungszei traum wurde d ie Straße „Müssener St ieg“ erschlos-

sen. Die Erschl ießung erfolgte durch d ie Gemeinde selbs t.  Die Um-

legung der Erschl ießungskosten auf  d ie Grundstückseigentümer 

erfo lgte per Voraus le istungsbescheid und anschl ießendem Festset-

zungsbescheid. Grundlage der Beitragserhebung war  die Satzung 

über d ie Erhebung von Erschl ießungsbeiträgen vom 06.07.2007. Die 

Prüfung beschränkte s ich auf  d ie Einhaltung satzungsrecht l icher   
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Best immungen.  Die Erhebung der Voraus le is tungen und d ie endgül-

t ige Festsetzung des Erschl ießungsbeitrages erfo lgte entsprechend 

den satzungsrecht l ichen Best immungen, insbesondere wurde der 

gesetzl ich vorgeschr iebene 10 %ige Eigenantei l  der Gemeinde an 

den Erschl ießungskosten berücksicht igt .   
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9.3.  Amt  Büchen 

 

Zur Prüfung lagen d ie Jahresrechnungen 2008 – 2011 der Amtes 

Büchen vor.  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l lung der  Jahres-

rechnungen waren § 18 AO i.V.m. § 93 GO und §§ 37 – 41 GemH-

VO-Kameral.  

 

Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Prüfung der Jahresrechnungen oblag dem Ausschuss zur Prü-

fung der Jahresrechnung. Die Fests tel lung der Jahresrechungen 

erfo lgte durch den Amtsausschuss. Eine ört l iche Bekanntmachung 

war insowei t  entbehr l ich. Das Vorgehen zur  Beschlussfassung über  

d ie Jahresrechnung entsprach den Regelungen des § 94 GO. 

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in der Haushal tsrechung in Form von Haus-

hal tse innahme- und Haushal tsausgaberesten dargeste l l t .  Haus-

hal tsausgabereste dür fen sowohl im VW H als auch im VMH gebi ldet  

werden, Haushaltse innahmereste dagegen nur im VMH. Das Amt 

Büchen b i ldete fo lgende Haushaltsausgabereste im VMH: 

 

2008 Stammeinlage HLMS 
Planungs- und Baukosten Kita Möllner Straße 

3.000,00 € 
1.598.733,37€ 

2011 Einrichtung Waldkindergarten 
Planungskosten f. Maßnahmen d. Kindertagesstätten-
entwicklung 

72.614,24 € 
4.749,70 € 

 

Nach § 18 Abs. 2 GemHVO-Kameral b leiben Ausgaben im VMH bis  

zur Fäl l igkei t  der letzten Zahlung verfügbar,  bei Baumaßnahmen 

und Beschaf fungen längstens jedoch zwei Jahre nach Schluss des 

Haushal ts jahres, in dem der Gegenstand oder der Bau in seinen 

wesent l ichen Tei len in  Benutzung genommen werden kann. Die vom 

Amt Büchen ausgewiesenen Haushal tsausgabereste waren durch 

e ine gesetzl iche Regelung gedeckt und n icht zu beanstanden.   
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Folgende Haushaltse innahmereste wurden im VMH gebi ldet:  

2008 Zuweisung Land für  Bau Kindertagesstätte 
Zuweisung Kreis  für  Bau Kindertagesstätte 
Zuweisung Amtsgemeinden für  Bau Kinder-
tagesstät te 
Kredi tmark tdar lehen 

460.000,00 € 
240.000,00 € 
170.000,00 € 

1.080.000,00 € 

2011 Kredi tmark tdar lehen  89.200,00 € 
 

Nach § 39 Abs. 2 Zif fer  2 GemHVO-Kameral dürfen Haushaltse in-

nahmereste im VMH für Zuweisungen nur  gebi ldet werden,  wenn für  

s ie e in Bewi l l igungsbescheid vor l iegt .  Die st ichprobenart ige Prüfung 

der  Bewi l l igungsbescheide ergab keine Beanstandungen. 

 

Die Bi ldung e ines Haushaltse innahmerestes im VMH für d ie Auf-

nahme von Kredi ten war ohne wei tere Voraussetzung mögl ich. 

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 

Kassenreste 

Zahlungsforderungen gegenüber Dr i t ten werden in den Jahresrech-

nungen a ls Kasseneinnahmereste ausgewiesen. Sie waren ledig l ich 

im VW H und im ger ingen Umfang vorhanden. Zahlungsverpf l ichtun-

gen gegenüber Dr i t ten in Form von Kassenausgaberesten wurden 

n icht ausgewiesen. 

 

Belegprüfung 

Die s t ichprobenart ige Prüfung der Belege des Jahres 2010 ergab 

keine Vers töße gegen das Haushalts recht .  

 

Kindertagesstät ten 

Im Amtsbereich bef inden s ich neun Kindertagesstät ten. Die Kinder-

tagesstät te in Gudow wird durch d ie Kommune selbst betr ieben, d ie 

anderen s ind Kinder tagesstät ten des Amtes Büchen in der Träger-

schaf t  der Kirchengemeinden Büchen-Pötrau, Siebeneichen und 

Breitenfelde. Die Rechtsbeziehungen zwischen dem Amt und den 

Kirchengemeinden s ind vertragl ich geregel t .  Grundlage der Ver-

tragsverhandlungen b i ldet neuerdings e in vom Landesrechnungshof 

des Landes Schleswig-Holste in empfohlenes Vertragsmuster ,  wel-

ches insbesondere d ie Kostenansätze deta i l l ier ter  regel t  und d ie 

Kostenbete i l igung des Amtes begrenzt .  Es is t  vorgesehen, d ie aus-

laufenden Ver träge entsprechend anzupassen. 
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Die Prüfung wurde auf  die Kindertagesstät te Büchen-Lindenweg 

beschränkt.  Die Kindertagesstät te is t  in den Räumen der Kirchen-

gemeinde untergebracht .  Der Ver trag zwischen Amt und Kirchen-

gemeinde endet im Jahre 2020. Der Ver trag is t  noch n icht nach dem 

empfohlenen Vertragsmuster gefasst .  

 

Die jähr l ichen Endabrechnungen der  Kirchengemeinde lagen vor.  

Die Endabrechnung 2009 war fehlerhaf t  und wurde inzwischen zu-

gunsten des Amtes in  Höhe von 2.650,00 € korr igier t .  Im Übr igen 

ergaben s ich keine Beanstandungen. 

 

Im Jahre 2009 wurde d ie Kindertagesstätte erweiter t .  Bei e inem 

Ortstermin im Kirchenbüro wurde der Verwendungsnachweis zur 

Baumaßnahme eingesehen.  Es ergaben s ich keine Beanstandun-

gen. 

 

Dem Amt s ind e in Prüfungsrecht und d ie Einsichtnahme in d ie Bele-

ge ver tragl ich zuges icher t .  Im Jahre 2011 wurde d ieses Recht für  

a l le Kindertagesstät ten ers tmals umfassend in Anspruch genom-

men. Für d ie Kinder tagesstätte Büchen-Lindenweg ergaben s ich 

z.T. erhebl iche  abweichende Auf fassungen zu ver tragl ichen Rege-

lungen, die zeigen, dass d ie bestehenden Regelungen nicht deta i l-

l ier t  genug gefasst und d ie Besonderhei ten der Ört l ichkei t  n icht ge-

nügend berücksicht igt  s ind. So ist  d ie Kindertagesstätte im selben 

Gebäudekomplex mit  anderen k irchl ichen Einr ichtungen, wie dem 

Kirchenbüro und der Diakonie, untergebracht .  Kosten des Gebäude-

komplexes wie Mül l ,  Heizung, Abschreibungen, Raumentgel te o.ä.  

müssen, sol l te e ine d i rek te Zuordnung n icht  mögl ich sein, über ge-

e ignete und im Vorwege abgest immte Verte i lungsschlüssel auf  d ie 

e inzelnen Einheiten verte i l t  werden.  

 

Die Amtsverwal tung ist  gehal ten, die vertragl ich zuges icher ten 

Steuerungs- und Prüfungsrechte weiterh in vol ls tändig auszuschöp-

fen,  um rechtzei t ig Belas tungen des Amtshaushaltes beeinf lussen,  

ggf .  auch vermeiden zu können.   
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9.4.  Gemeinde Besenthal  

 

Al lgemeine Daten 27 

 

Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Besenthal vor.  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l -

lung der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i.V.m. §§ 37 – 41  

GemHVO-Kameral.  

                                                
27 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Jahresrechnungen der jewei l igen Haushalts jahre wurden durch 

den Rechnungsprüfungsausschuss der Gemeinde Besenthal geprüf t .  

Anschl ießend hat d ie Gemeindevert retung über  d ie Jahresrechnun-

gen beschlossen ( für  2008 n icht dokument ier t) .  

 

Haushaltsreste  

Die Gemeinde kann nach den Vorschr i f ten des § 39 GemHVO-

Kameral und § 18 GemHVO-Kameral Haushaltse innahmereste und 

Haushal tsausgabereste b i lden. Im Jahr 2008 hat d ie Gemeinde Be-

senthal im Vermögenshaushal t  Haushal tse innahmereste (Zuweisung 

Land Fors twegsanierung; Kredi tmark tdar lehen) gebi ldet .  Die Bi l-

dung d ieser Reste war  durch § 39 Abs. 2 Nr.  1 und Nr . 2 GemHVO-

Kameral möglich. Ferner wurde im Jahr 2008 im Vermögenshaushal t  

e in Haushal tsausgaberest (Neubau Kinderkr ippe Büchen) gebi ldet .  

Dieser Haushal tsausgaberest  konnte nach den Regelungen des § 

18 Abs. 2 GemHVO-Kameral gebi ldet werden.   

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 
Kassenreste 

Die Jahresrechnungen 2008 b is 2011 wiesen keine Kassenausgabe-

reste auf .  Kasseneinnahmereste waren in den jewei l igen Haushal ts-

jahren zu verzeichnen,  u. a.  bei Mieten,  Pachten und der Hun-

desteuer.  Die Kasseneinnahmereste konnten jedoch von 1.074,43 €  

im Haushal ts jahr 2008 auf  117,01 € im Haushalts jahr 2011 verr in-

ger t  werden. 

 

Belegprüfung 

Die Belege des Haushal ts jahres 2011 wurden auf  ihre Vol ls tändig-

keit  h in überprüf t .  Ein Abgle ich mit  den gebuchten Beträgen im 

Sachbuch ergab, dass in al ler  Regel die Belege vol ls tändig vorhan-

den waren. 

 

Die Belegprüfung im Einzelnen führ te zu keinen Beanstandungen.  

Die Buchungen wurden entsprechend § 34 GemKVO-Kameral durch 

begründende Unter lagen belegt.   
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9.5.  Gemeinde Bröthen 

 

Al lgemeine Daten 28 

 

Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Bröthen vor.  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l lung 

der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemHVO-

Kameral.  

                                                
28 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Prüfung der Jahresrechnungen oblag dem Ausschuss zur Prü-

fung der Jahresrechnung. Die Fests te l lung der Jahresrechnung er-

folgte durch die Gemeindever tretung der Gemeinde Bröthen. Eine 

ört l iche Bekanntmachung war insowei t  entbehr l ich. Das Vorgehen 

zur Beschlussfassung über  d ie Jahresrechnung entsprach den Re-

gelungen des § 94 GO.  

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in Haushal tsrechungen in Form von Haus-

hal tse innahme- und Haushal tsausgaberesten dargeste l l t .  Haus-

hal tsausgabereste dür fen sowohl im VW H als auch im VMH gebi ldet  

werden, Haushal tseinnahmereste dagegen nur im VMH. 

 

Die Gemeinde Bröthen hat te fo lgende Haushal tsausgabereste ge-

bi ldet :  

 

2008 Zuweisung Neubau Kinderkr ippe Büchen 3.900 € 

2009 Dig ita le Alarmierung 1.500 € 

2009 Zuweisung Eisenbahnkreuzungsmaßnahme 

-Niebuhrschleuse- 

 

54.500 € 

2009 Ers te l lung Kanalkataster 12.000 € 

 

Nach § 18 Abs. 2 GemHVO-Kameral b leiben Ausgaben im VMH bis  

zur Fäl l igkei t  der letzten Zahlung verfügbar,  bei Baumaßnahmen 

und Beschaf fungen längstens jedoch zwei Jahre nach Schluss des 

Haushal ts jahres, in dem der Gegenstand oder der Bau in seinen 

wesent l ichen Tei len in  Benutzung genommen werden kann. Die von 

der  Gemeinde Bröthen ausgewiesenen Haushal tsausgabereste wa-

ren durch eine gesetzl iche Regelung gedeckt.Aussagegemäß wird 

der Haushalt  in Bezug auf  d ie Kosten für  d ie Dig i ta le Alarmierung 

berein igt.   

 

Die Gemeinde Bröthen hat te fo lgende Haushal tse innahmereste ge-

bi ldet :  
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Vor 

2008 

Zuweisung des Kreises – Radweg Bröthen -  

Büchen 

 

55.000 € 

2009 Kredi tmark tdar lehen 100.000 € 

2009 Landeszuweisung Eisenbahnkreuzung Nie-

buhrschleuse 

 

20.500 € 

 

Unter lagen zu den o.g. Maßnahmen wurden vorgelegt .  Nach § 39 

Abs. 2 Z if fer  2 GemHVO-Kameral  dürfen Haushal tse innahmereste  

im VMH für Zuschüsse nur  gebi ldet werden, wenn für  s ie e in ent-

sprechender Bewi l l igungsbescheid vor l iegt.  Die Voraussetzung für  

d ie Bi ldung d ieser Haushal tse innahmereste war  erfü l l t .  

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 

Kassenreste 

Zahlungsforderungen gegenüber Dr i t ten werden in den Jahresrech-

nungen a ls Kasseneinnahmereste ausgewiesen. Sie waren haupt-

sächl ich im VW H und nur  im ger ingen Umfang vorhanden.  

 

Zahlungsverpf l ichtungen gegenüber Dr i t ten in Form von Kassen-

ausgaberesten wurden n icht  ausgewiesen. 

 

Belegprüfung 

Es wurden ledig l ich die Belege aus dem Jahr 2011 geprüf t .   

Die Belegprüfung ergab keine Vers töße gegen das Haushal tsrecht.   
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9.6.  Gemeinde F itzen 

 
Al lgemeine Daten 29 

 

 

 

                                                
29 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde F i tzen vor .  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l lung 

der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemHVO-

Kameral.  

 

Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1 wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Prüfung der Jahresrechnungen oblag dem Finanzausschuss in 

seiner Eigenschaf t  a ls Prüfungsausschuss.  Die Fests te l lung der 

Jahresrechungen erfo lgte durch d ie Gemeindever tretung.  Eine ört l i -

che Bekanntmachung war insowei t  entbehr l ich. Das Vorgehen zur  

Beschlussfassung über d ie Jahresrechnung entsprach den Rege-

lungen des § 94 GO. 

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in Haushal tsrechungen in Form von Haus-

hal tse innahme- und Haushal tsausgaberesten dargeste l l t .  Haus-

hal tsausgabereste dür fen sowohl im VW H als auch im VMH gebi ldet  

werden, Haushal tse innahmereste dagegen nur im VMH. Die Ge-

meinde F itzen hat te im Jahre 2008 e inen Haushaltsausgaberest im 

VMH von 5.200,00 € für  e inen Zuschuss zum Bau e iner Kinder ta-

gesstät te gebi ldet.  Nach § 18 Abs. 2 GemHVO-Kameral ble iben 

Ausgaben im VMH bis  zur Fäl l igkeit  der letzten Zahlung verfügbar ,  

bei Baumaßnahmen und Beschaf fungen längstens jedoch zwei  Jah-

re nach Schluss des Haushal ts jahres, in dem der Gegenstand oder  

der Bau in seinen wesent l ichen Tei len in  Benutzung genommen 

werden kann. Der von der Gemeinde Fi tzen ausgewiesene Haus-

hal tsausgaberest war durch e ine gesetzl iche Regelung gedeckt und 

n icht zu beanstanden.  

 

Haushal tse innahmereste wurden im Prüfungszei traum nicht gebi l-

det.  

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 
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Kassenreste 

Zahlungsforderungen gegenüber Dr i t ten werden in den Jahresrech-

nungen a ls Kasseneinnahmereste ausgewiesen. Sie waren ledig l ich 

im VW H und im ger ingen Umfang vorhanden. Zahlungsverpf l ichtun-

gen gegenüber Dr i t ten in Form von Kassenausgaberesten wurden 

n icht ausgewiesen. 

 

Belegprüfung 

Die s t ichprobenar t ige Belegprüfung für  das Jahr  2011 ergab keine 

Verstöße gegen das Haushaltsrecht .   
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9.7.  Gemeinde Gött in 

 
Al lgemeine Daten 30 

 
Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Gött in vor .  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l lung 

der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemHVO-

Kameral.  

 

                                                
30 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Jahresrechnungen der jewei l igen Haushalts jahre wurden durch 

den Rechnungsprüfungsausschuss der  Gemeinde geprüf t .  Anschl ie-

ßend erfo lgte die Beschlussfassung durch d ie Gemeindever tretung. 

 

Haushaltsreste  

Die Gemeinde kann nach den Vorschr i f ten des § 39 GemHVO-

Kameral und § 18 GemHVO-Kameral Haushaltse innahmereste und 

Haushal tsausgabereste b i lden. Die von der Gemeinde Göt t in gebi l -

deten Haushaltsres te gaben keinen Grund zur Beanstandung. 

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 
Kassenreste 

Die Jahresrechnungen 2008 b is 2011 wiesen keine Kassenausgabe-

reste auf .  Kasseneinnahmereste waren in den jewei l igen Haushal ts-

jahren zu verzeichnen,  u. a.  bei Mieten,  Pachten und der Hun-

desteuer.  Auf fäl l igkeiten wurden n icht  fes tgeste l l t .  

 

Belegprüfung 

Die Belege des Haushal ts jahres 2011 wurden auf  ihre Vol ls tändig-

keit  h in überprüf t .  Ein Abgle ich mit  den gebuchten Beträgen im 

Sachbuch ergab, dass in al ler  Regel die Belege vol ls tändig vorhan-

den waren.  

 

Die Belegprüfung im Einzelnen führ te zu keinen Beanstandungen.  

Die Buchungen wurden entsprechend § 34 GemKVO-Kameral durch 

begründende Unter lagen belegt.   
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9.8.  Gemeinde Gudow 

 

Al lgemeine Daten 31 

 

Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Gudow vor .  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l lung 

der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemHVO-

Kameral.  
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 
Prüfung der Jahresrechnung  

Die Prüfung der Jahresrechnung oblag dem Finanzausschuss 32 in 

se iner Eigenschaf t  a ls Prüfungsausschuss.  Die Fests te l lung der 

Jahresrechnungen erfo lgte durch d ie Gemeindever tretung33.  Eine 

ört l iche Bekanntmachung war h ier  entbehr l ich34,  somit  entsprach 

das Vorgehen zur  Beschlussfassung über  d ie Jahresrechnung den  

Regelungen des § 94 GO. 

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in der Haushaltsrechnung in Form von 

Haushal tse innahmeresten (HER) 35 und  Haushaltsausgaberesten 

(HAR) dargeste l l t .  HAR können sowohl  im VW H als auch im VMH, 

HER dürfen nur im VMH gebi ldet werden. 

 

Können HER oder HAR nicht oder te i lweise nicht in der ents tande-

nen Höhe real is ier t  werden, so is t  der Vor jahresabschluss zu güns-

t ig  oder zu ungünst ig dargeste l l t  worden. 

 

In 2008 gab es e inen Haushal tsansatz von 8.100,-  € auf  der HHSt.  

6300.3620 (Kreiszuweisung „Alter  Frachtweg“) .  Die Summe wurde 

2009 komplett  in Abgang gebracht .  Ein entsprechender Zuwen-

dungsbescheid konnte nicht vor legt werden.  Der HER wurde ohne 

recht l iche Grundlage gebi ldet wurde.  

 

Im selben Jahr wurde e in HER i .H.v.  6.000,-  € für  den Kauf  e ines 

Mannschaf ts transportwagen der Fre iwi l l igen Feuerwehr (HHSt. 

1300.3620) e ingebucht.  Auf  den in 2007 geste l l ten Antrag der Ge-

meinde erfo lgte in 2011 e in Ablehnungsbescheid. Auch d ieser HER 

über  6.000,-  € hätte somit n icht gebi ldet  werden dürfen. 

 

In  2010 wurde ein HER von 44.600,-  € auf  der HHSt.  6300.3610 

(Landeszuweisung zur Besei t igung winterbedingter Straßenschä-

den)   

 

                                                                                                                        
31 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
32 § 94 (5) GO 
33 § 94 (3) GO 
34 § 94 (5) GO 
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gebi ldet.  Der Ansatz erfo lgte gemäß des Antrages und n icht geset-

zeskonform gemäß des Zuwendungsbescheides, weshalb 2011 auf  

d ieser HHSt.  ein Abgang von 22.719,-  € zu verzeichnen war. 

 

2011 wurde e in HER für e inen Zuschuss des Fördervereins (Ak-

kust ikdecke) auf  der HHSt. 4600.3670 of fenbar nur aufgrund e iner  

mündl ichen Zusage gebi ldet .  Das Geld f loss zwar in 2012, dennoch 

hätte der HER nicht ohne schr i f t l ich Zusage gebi ldet  werden dürfen.   

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 

Kassenreste 

Bei der  Prüfung ergaben s ich keine Auf fäl l igkeiten. 

 

Belegprüfung 

Für  d ie Belegprüfung hat s ich das GPA die komplet ten Belege des  

Haushal ts jahres 2010 vor legen lassen. 

 

Das GPA ste l l te fes t,  dass für  e ine Bücherbeste l lung des Kindergar-

tens zwei  Rechnungen des Olzog Ver lages eingingen und auch be-

gl ichen wurden. Der Amtskasse wurde informiert  und wird den Be-

trag von 43,80 € zurückfordern. 

 

Mitarbeiter in  im Bürgermeisterbüro 

Festgeste l l t  wurden Ausgaben für  e ine ger ingfügig beschäf t igte Mi t-

arbeiter in im Bürgermeisterbüro. 

 

Amtsangehör ige Gemeinden, die nicht nach § 1 (3) AO die Geschäf-

te e ines Amtes führen, so l len grundsätzl ich keine eigenen haupt-

amtl ichen Dienstkräf te beschäf t igen. 

 

Die Beschäf t igung hauptamtl icher Dienstkräf te kann jedoch in Be-

tracht gezogen werden, wenn d ie amtsangehör ige Gemeinde wegen 

Ihrer Größe oder Struk tur über öf fent l iche Einr ichtungen (Schwimm-

bad, Kindergar ten, Gemeindebücherei)  verfügt oder  – mit  Zust im-

mung der Kommunalaufs ichtsbehörde – nach § 3 (1)  S.  4 AO ein-  

                                                                                                                        
35 Voraussetzungen gemäß § 39 (2) GemHVO-Kameral 
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zelne Selbstverwaltungsaufgaben selbst  durchführt  und dafür e ige-

nes Personal  beschäf t igt .36 

 

Nach Informat ionen des GPA ist  d ie Mi tarbeiter in außerhalb öf fent-

l icher Einr ichtungen tät ig und es l iegt ke ine Zust immung der Kom-

munalaufs ichtsbehörde vor,  d ie ohnehin nur er te i l t  werden dürf te,  

wenn d ie Gemeinde Gudow Selbstverwaltungsaufgaben selbst 

durchführ t .  

 

Das GPA erwar tet ,  das s ich Amt und Gemeinde dieser Thematik  

annehmen um die Rechts lage zu k lären und rechtskonforme Rege-

lung tref fen. 

 

Anzumerken is t ,  dass,  wenn e ine hauptamtl iche Dienstkraf t  außer-

halb öf fent l icher Einr ichtungen mit  Verwaltungstät igkei t  beschäf t igt  

wird, s ich d ie Aufwandsentschädigung des Bürgermeisters nach 

Festsetzung der Kommunalaufs ichtsbehörde b is auf  d ie Hälf te  er-

mäßigt37.  

 

                                                
36 vgl. Beck-Online Kommentar zu § 50 GO, Rd-Nr. 18 
37 § 16 S. 2 Amtsordnung für Schleswig-Holstein 
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9.9.  Gemeinde Güster 

 
Al lgemeine Daten 38 

 
Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Güster vor.  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l lung 

der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemHVO-

Kameral.  

 

 

                                                
38 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Jahresrechnungen der jewei l igen Haushalts jahre wurden durch 

den Rechnungsprüfungsausschuss der  Gemeinde geprüf t .  Anschl ie-

ßend erfo lgte die Beschlussfassung durch d ie Gemeindever tretung. 

 

Haushaltsreste  

Die Gemeinde kann nach den Vorschr i f ten des § 39 GemHVO-

Kameral und § 18 GemHVO-Kameral Haushaltse innahmereste und 

Haushal tsausgabereste b i lden. Die von der Gemeinde Güster gebi l-

deten Haushaltsres te gaben keinen Grund zur Beanstandung. 

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 
Kassenreste 

Die Jahresrechnungen 2008 b is 2011 wiesen keine Kassenausgabe-

reste auf .  Kasseneinnahmereste waren in den jewei l igen Haushal ts-

jahren zu verzeichnen,  u. a.  bei Mieten,  Pachten und der Hun-

desteuer.  Auf fäl l igkeiten wurden n icht  fes tgeste l l t .  

 

Belegprüfung 

Die Belege des Haushal ts jahres 2011 wurden auf  ihre Vol ls tändig-

keit  h in überprüf t .  Ein Abgle ich mit  den gebuchten Beträgen im 

Sachbuch ergab, dass in al ler  Regel  die Belege vol ls tändig vorhan-

den waren.  

 

Die Belegprüfung im Einzelnen führ te zu keinen Beanstandungen.  

Die Buchungen wurden entsprechend § 34 GemKVO-Kameral durch 

begründende Unter lagen belegt.   

 

Ausbaumaßnahmen Am Dorfplatz 

Im Prüfungszei traum wurde der Gehweg der Straße „Am Dorfp latz“  

ausgebaut .  Die Kosten des Ausbaus wurden per Beitragsbescheid 

auf  d ie Grundstückseigentümer umgelegt.  Grundlage hier für  waren 

d ie Best immungen der  Satzung über d ie Erhebung von Bei trägen für  

den Ausbau und Umbau von Straßen, W egen und Plätzen in der 

Gemeinde Güster (Ausbaubei tragssatzung) vom 29.06.2009. Die  
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Prüfung beschränkte s ich auf  d ie Einhaltung satzungsrecht l icher 

Best immungen und ergab fo lgende Festste l lungen: 

 

•  Nach § 9 der Ausbausbei tragssatzung konnte der Bei trag für  

d ie Gehwege im Rahmen der Kostenspaltung gesonder t er-

hoben werden. Die Zuständigkeit  l iegt  gem. § 3 der  

Hauptsatzung der Gemeinde Güster vom 11.07.2008 beim 

Bürgermeis ter.  Eine entsprechende Entscheidung is t  ak ten-

kundig zu machen. 

•  Der  Bei tragsantei l  wurde gem. § 4 der Ausbaubei tragsante i l  

r icht ig ermit te l t .  

•  In § 7 Abs. 6 Zif fer  4 wird Eckgrundstücken, d ie ledig l ich 

W ohnzwecken d ienen,  e ine  Ermäßigung des Beitrages von 

50% gewähr t.  Eine Eckgrundstückermäßigung ist  im Ausbau-

bei tragsrecht n icht notwendig. W ird s ie dennoch gewähr t,  

so l l te s ie deut l ich unter 50% l iegen und n icht mehr wie 1/3 

des Normalbeitrages betragen39.  Gewähr te Eckgrundstücker-

mäßigungen gehen zu Lasten der Gemeinde. Zur Ent las tung 

des Gemeindehaushal tes  sol l te d ie Satzungsregelung über-

prüf t  werden. 

 

 

 

                                                
39 Habermann/Arndt; Kommunalabgabengesetz des Landes Schleswig-Holstein, 2011, § 8 
RdNr. 273 
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9.10.  Gemeinde Klein Pampau 

 

Al lgemeine Daten 40 

 
Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Kle in Pampau vor .  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Auf -

ste l lung der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 

GemHVO-Kameral.  

 

 

                                                
40 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Jahresrechnungen der jewei l igen Haushalts jahre wurden durch 

den Rechnungsprüfungsausschuss der  Gemeinde geprüf t .  Anschl ie-

ßend erfo lgte die Beschlussfassung durch d ie Gemeindever tretung. 

 

Haushaltsreste  

Die Gemeinde kann nach den Vorschr i f ten des § 39 GemHVO-

Kameral und § 18 GemHVO-Kameral Haushaltse innahmereste und 

Haushal tsausgabereste b i lden. Die von der Gemeinde Kle in Pampau 

gebi ldeten Haushaltsreste gaben keinen Grund zur Beanstandung.  

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 
Kassenreste 

Die Jahresrechnungen 2008 b is 2011 wiesen keine Kassenausgabe-

reste auf .  Kasseneinnahmereste waren in den jewei l igen Haushal ts-

jahren zu verzeichnen,  u. a.  bei Mieten,  Pachten und der Hun-

desteuer.  Auf fäl l igkeiten wurden n icht  fes tgeste l l t .  

 

Belegprüfung 

Die Belege des Haushal ts jahres 2011 wurden auf  ihre Vol ls tändig-

keit  h in überprüf t .  Ein Abgle ich mit  den gebuchten Beträgen im 

Sachbuch ergab, dass in al ler  Regel  die Belege vol ls tändig vorhan-

den waren.  

 

Die Belegprüfung im Einzelnen führ te zu keinen Beanstandungen.  

Die Buchungen wurden entsprechend § 34 GemKVO-Kameral durch 

begründende Unter lagen belegt.   
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9.11.  Gemeinde Langenlehsten 

 
Al lgemeine Daten 41 

 
Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Langenlehsten vor.  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Auf-

ste l lung der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 

GemHVO-Kameral.  

 
 

                                                
41 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Jahresrechnungen der jewei l igen Haushalts jahre wurden durch 

den Rechnungsprüfungsausschuss der  Gemeinde geprüf t .  Anschl ie-

ßend erfo lgte die Beschlussfassung durch d ie Gemeindever tretung. 

 

Haushaltsreste  

Die Gemeinde kann nach den Vorschr i f ten des § 39 GemHVO-

Kameral und § 18 GemHVO-Kameral Haushaltse innahmereste und 

Haushal tsausgabereste b i lden. Die von der Gemeinde Langen-

lehsten gebi ldeten Haushaltsres te gaben keinen Grund zur Bean-

standung. 

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 
Kassenreste 

Die Jahresrechnungen 2008 b is 2011 wiesen keine Kassenausgabe-

reste auf .  Kasseneinnahmereste waren in den jewei l igen Haushal ts-

jahren zu verzeichnen,  u. a.  bei Mieten,  Pachten und der Hun-

desteuer.  Auf fäl l igkeiten wurden n icht  fes tgeste l l t .  

 

Belegprüfung 

Die Belege des Haushal ts jahres 2011 wurden auf  ihre Vol ls tändig-

keit  h in überprüf t .  Ein Abgle ich mit  den gebuchten Beträgen im 

Sachbuch ergab, dass in al ler  Regel  die Belege vol ls tändig vorhan-

den waren.  

 

Die Belegprüfung im Einzelnen führ te zu keinen Beanstandungen.  

Die Buchungen wurden entsprechend § 34 GemKVO-Kameral durch 

begründende Unter lagen belegt.   
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9.12.  Gemeinde Müssen 

 
Al lgemeine Daten 42 

 

 

Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Müssen vor .  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l lung 

der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemHVO-

Kameral.  
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Jahresrechnungen der jewei l igen Haushalts jahre wurden durch 

den Rechnungsprüfungsausschuss der  Gemeinde geprüf t .  Anschl ie-

ßend erfo lgte die Beschlussfassung durch d ie Gemeindever tretung. 

 

Haushaltsreste  

Die Gemeinde kann nach den Vorschr i f ten des § 39 GemHVO-

Kameral und § 18 GemHVO-Kameral Haushaltse innahmereste und 

Haushal tsausgabereste bi lden. Die von der  Gemeinde Müssen ge-

bi ldeten Haushal tsres te gaben keinen Grund zur Beanstandung. 

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 
Kassenreste 

Die Jahresrechnungen 2008 b is 2011 wiesen keine Kassenausgabe-

reste auf .  Kasseneinnahmereste waren in den jewei l igen Haushal ts-

jahren zu verzeichnen,  u. a.  bei Mieten,  Pachten und der Hun-

desteuer.  Auf fäl l igkeiten wurden n icht  fes tgeste l l t .  

 

Belegprüfung 

Die Belege des Haushal ts jahres 2011 wurden auf  ihre Vol ls tändig-

keit  h in überprüf t .  Ein Abgle ich mit  den gebuchten Beträgen im 

Sachbuch ergab, dass in al ler  Regel  die Belege vol ls tändig vorhan-

den waren.  

 

Die Belegprüfung im Einzelnen führ te zu keinen Beanstandungen.  

Die Buchungen wurden entsprechend § 34 GemKVO-Kameral durch 

begründende Unter lagen belegt.   

 

Vergaben 

Lieferung e ines Staf fel löschfahrzeuges 10/6  

Sei t  dem Jahr 2006 stand d ie Ersatzbeschaf fung e ines Feuer-

wehreinsatzfahrzeuges für  d ie Fre iwi l l ige Feuerwehr  der Gemeinde 

Müssen im Raume.  

 

                                                                                                                        
42 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Im September 2008 wurde ein Antrag auf  Gewährung e iner Zuwen-

dung gestel l t ,  welcher  im Dezember 2011 posit iv beschieden wurde.  

Im Zei traum von August  2010 b is  Oktober  2010 wurden Angebote 

für  Neufahrzeuge, Gebrauchtwagen sowie Vorführfahrzeuge von 

Mitarbei tern der Freiwi l l igen Feuerwehr eingeholt  und e ine Präsen-

tat ionsveransta l tung besucht.  

 

Die Angebote wurden gegenübergeste l l t  und eines ausgewählt ,  wel-

ches den Vors te l lungen der Fre iwi l l igen Feuerwehr am ehesten ent-

sprach. Am 03.11.2010 hat d ie Gemeindevertretung der Gemeinde 

Müssen beschlossen, d ieses Angebot in Höhe von 134.000 € anzu-

nehmen.  

 

Durch Mitg l ieder der f reiwi l l igen Feuerwehr  wurden verschiedene 

Angebote ausgewähl ter  Unternehmen eingeholt .   

 

Bei e inem vorauss icht l ichen Auf tragswer t von ca. 186.000 € brutto,  

laut Antrag auf  Gewährung e iner Zuwendung, war  davon auszuge-

hen, dass aufgrund der zu dem Zei tpunkt gel tenden Wertgrenzenre-

gelung e ine öf fent l iche Ausschreibung mit  öf fent l icher Bekanntma-

chung durchzuführen war .  

 

Eine Veröf fent l ichung der Ausschreibung des für  d ie Gemeinde 

Müssen zu beschaf fenden Fahrzeuges hat nicht stat tgefunden.  

Auch war d ie Verwaltung an den e inzelnen Stufen des Verfahrens 

n icht maßgebend bete i l ig t .   

 

Die Preisabfragen wurden ohne Reichung e iner e inheit l ichen Leis-

tungsbeschreibung samt Leis tungsverzeichnis durchgeführt .  Es sol l-

te e in Standardfahrzeug mit  den übl ichen Ausrüstungsgegenständen 

beschaf f t  werden.  

 

Die Leistungsbeschreibung, welche a l len Bietern g le ichermaßen zur  

Verfügung geste l l t  wird, muss eindeut ig und erschöpfend sein, so 

dass d ie Bieter  d iese im gle ichen Sinne verstehen können. Nur  auf  

d iese W eise s ind mite inander verg le ichbare Angebote zu erwar ten.  

Die Leis tungsbeschreibung ste l l t  d ie b indende Grundlage für  d ie 

W ertung der  Angebote dar.  
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Zudem muss vor Ein le itung des Vergabeverfahrens gek lärt  werden, 

ob der Kauf  e ines Neu-, Gebraucht-  oder Vorführfahrzeuges ange-

strebt wird. Eine Vergleichbarkei t  verschiedenster Fahrzeuge a l le in 

nach dem Preis wäre n icht gegeben.   

 

Eine von Anbeginn for t laufende Dokumentat ion43 des Vergabever-

fahrens wurde n icht gefert igt .  Da der Auf traggeber keine Aussage 

über Vergabekr i ter ien,  Losvergabe, Nebenangebote, Vergabebedin-

gungen etc. getrof fen hat,  is t  e ine e ingehende Prüfung des Verga-

bevorganges n icht möglich.  

 

Der erforder l iche Termin zur Öf fnung der Angebote fand n icht s tatt .  

Auch wurden d ie Umschläge der Angebote sowie ein ige Angebote 

n icht aufbewahr t.   

 

Mit  Bescheid vom 15.12.2011 wurde im W ege der Ante i ls f inanzie-

rung e ine Zuweisung bewi l l igt .  Bestandte i l  des Bescheides wurde 

d ie Nebenbest immung, dass bei der Durchführung der Beschaf fun-

gen d ie zu der  Zei t  geltenden Vorschr i f ten des Vergaberechts e in-

zuhalten s ind. Die Einhal tung der Vergabebest immungen wurde sei-

tens der Verwal tung schr i f t l ich bestät ig t .   

 

Die W ahl der fa lschen Vergabear t,  damit e inhergehend der Vers toß 

gegen a l le Regelungen, d ie im Rahmen einer öf fent l ichen Aus-

schreibung zu berücksicht igen s ind, sowie e in schwerwiegender  

Verstoß gegen die Dokumentat ionspf l icht gemäß § 20 VOL/A 2009 

führen dazu,  dass das GPA dem Zuschussgeber über  d ie Abwick-

lung d ieses Beschaf fungsvorganges ber ichten wird und d iesem 

empfehlen wird,  über  d ie mögl iche Rückforderung von Zuwendun-

gen aufgrund der Nebenbest immung des Zuweisungsbescheides zu 

entscheiden.  

 

                                                
43 § 20 VOL/A 2009 



Ordnungsprüfung der Gemeinde und des Amtes Büchen 
für  d ie Haushalts jahre 2008 – 2011 

 

69 / 103 

 

9.13.  Gemeinde Roseburg 

 

Al lgemeine Daten 44 

 

Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Roseburg vor.  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l-

lung der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemH-

VO-Kameral.  

 

 

                                                
44 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung  

Die Prüfung der Jahresrechnung oblag dem Finanzausschuss 45 in 

se iner Eigenschaf t  a ls Prüfungsausschuss.  Die Fests te l lung der 

Jahresrechnungen erfo lgte durch d ie Gemeindever tretung46.  Eine 

ört l iche Bekanntmachung war h ier  entbehr l ich47,  somit  entsprach 

das Vorgehen zur  Beschlussfassung über  d ie Jahresrechnung den  

Regelungen des § 94 GO. 

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in den Haushal tsrechnungen in Form von 

Haushal tse innahmeresten48 und  Haushaltsausgaberesten darge-

ste l l t .  HAR können sowohl im VW H als auch im VMH, HER dürfen 

nur  im VMH gebi ldet  werden. 

 

Können HER oder HAR nicht oder te i lweise nicht in der ents tande-

nen Höhe real is ier t  werden, so is t  der Vor jahresabschluss zu güns-

t ig  oder zu ungünst ig dargeste l l t  worden. 

 

Im Haushal ts jahr 2010 wurde u.a. e in HER im Vermögenshaushalt  

für  eine Kreiszuweisung zur Anschaf fung eine Löschfahrzeuges 

(StLF 10/6) über  53.100,-  € gebi ldet.  

 

Haushal tse innahmereste im Vermögenshaushal t  können u.a. nach § 

39 Abs. 2 Z if fer  4 GemHVO für Bei träge gebi ldet werden, d ie auf -

grund von er lassenen Bescheiden oder rechtswirksamen Verträgen 

im folgenden Jahr  fä l l ig s ind. 

 

Der entsprechende Bewi l l igungsbescheid des Kreises über 45.000,-  

€ erg ing erst am 30.12.2011 für  das HH-Jahr 2011, sodass in 2010 

kein HER hät ten gebi ldet werden dürfen. Der Abschluss des Haus-

hal ts jahres 2010 wurde somit zu günst ig dargestel l t .   

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

                                                
45 § 94 (5) GO 
46 § 94 (3) GO 
47 § 94 (5) GO 
48 Voraussetzungen gemäß § 39 (2) GemHVO-Kameral 
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Kassenreste 

Bei der  Prüfung ergaben s ich hier  keine Auf fä l l igkei ten. Die KER  

bestanden größtentei ls  aus ausstehenden Gewerbesteuerzahlun-

gen.  

 
Belegprüfung 

Für  d ie Belegprüfung hat s ich das GPA die komplet ten Belege des  

Haushal ts jahres 2009 vor legen lassen und keine Verstöße gegen 

das Haushalts recht  festgeste l l t .   

 

Vergaben 

Lieferung e ines Staf fel löschfahrzeuges 10/6  

Die Beschaf fung e ines Staf fe l löschfahrzeuges StLF 10/6 für  d ie 

Fre iwi l l ige Feuerwehr Roseburg wurde im November 2009 öf fent l ich 

ausgeschr ieben. Vier Bieter haben s ich an der Ausschreibung bete i-

l ig t .   

 

Die Ausschreibungsunter lagen s ind auf  dem Beschaf ferprof i l  des 

Amtes Büchen im Internet veröf fent l icht  worden.  W erden d ie Aus-

schreibungsunter lagen ledig l ich auf  dem behördeneigenen Internet-

por tal e ingeste l l t ,  werden ggf .  n icht genügend Bieter auf  die Aus-

schreibung aufmerksam. Zie l is t  es,  n icht  nur d iejenigen Unterneh-

men anzusprechen, welche berei ts für  den Auf traggeber arbei ten.  

 

Im Fal le der  Bekanntmachung auf  e iner landesweiten Platt form oder 

der Plat t form des Bundes im Internet is t  d ie Anforderung an e in ge-

e ignetes Publ ikat ionsorgan erfül l t .   

 

Laut § 3 Abs. 11 der Ausschreibungs- und Vergabeordnung des Am-

tes Büchen aus 2002 waren Öf fent l iche Ausschreibungen in Tages-

zei tungen, amtl ichen Veröf fent l ichungsblät tern oder Fachzei tschr i f -

ten bekanntzumachen. Daneben konnten auch Internet-

Veröf fent l ichungen genutzt werden. Demnach entsprach die Art  der 

Bekanntmachung n icht  den behördeninternen Regelungen.  

 

Das Auf tragsschreiben an den erfolgre ichen Bieter wurde mit  einer  

vor läuf igen Auf tragssumme von 160.000 € versehen, um in der Ab-

wick lung Nachträge zu vermeiden. 

 

Da s ich das Auf tragsschreiben auf  e in Bieterangebot bezieht ,  wel-

ches genau bezif fer t  wurde, is t  genau diese Auf tragssumme im Auf -  
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t ragsschreiben zu nennen. Da d ie W ahl-  und Bedarfsposi t ionen zum 

Zeitpunkt der Auf tragserte i lung fests tehen, is t  d ie Errechnung e iner 

genauen Auf tragssumme mögl ich.  
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9.14.  Gemeinde Schulendorf  

 

Al lgemeine Daten 49 

 

Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

 

 

                                                
49 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Gemeinde Schulendor f  vor .  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l-

lung der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemH-

VO-Kameral.  

 

Vo l lständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Prüfung der Jahresrechnungen oblag dem Ausschuss zur Prü-

fung der Jahresrechnung. Die Fests te l lung der Jahresrechnung er-

folgte durch die Gemeindever tretung der  Gemeinde Schulendorf .  

Eine ört l iche Bekanntmachung war insowei t  entbehr l ich. Das Vor-

gehen zur Beschlussfassung über die Jahresrechnung entsprach 

den Regelungen des § 94 GO.  

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in der Haushaltsrechnung in Form von 

Haushal tse innahmeresten und Haushal tsausgaberesten dargeste l l t .  

Haushal tsausgabereste dürfen sowohl  im VW H als auch im VMH 

gebi ldet werden, Haushal tse innahmereste dagegen nur  im VMH.  

Die Gemeinde Schulendorf  hat te folgende Haushal tsausgabereste 

gebi ldet:  

 

2008 Zuweisung Neubau Kinderkr ippe Büchen 6.700 € 

2009 Ers te l lung Kanalkataster 17.000 € 

2009 Erwerb bewegliches Vermögen Dig ita l-

empfänger 

 

2.000 € 

 

Nach § 18 Abs. 2 GemHVO-Kameral b leiben Ausgaben im VMH bis  

zur Fäl l igkei t  der letzten Zahlung verfügbar,  bei Baumaßnahmen 

und Beschaf fungen längstens jedoch zwei Jahre nach Schluss des 

Haushal ts jahres, in dem der Gegenstand oder der Bau in seinen 

wesent l ichen Tei len in  Benutzung genommen werden kann. Die von 

der Gemeinde Schulendorf  ausgewiesenen Haushal tsausgabereste 

waren n icht zu beanstanden.  

 

Haushal tse innahmereste wurden n icht  gebi ldet .  
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Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 

Kassenreste 

Zahlungsforderungen gegenüber Dr i t ten werden in den Jahresrech-

nungen a ls Kasseneinnahmereste ausgewiesen. Sie waren ledig l ich 

im VW H und im W esentl ichen nur  in  ger ingem Umfang vorhanden.  

Die Ausnahme bi lden zwei KER bei  den Gewerbesteuereinnahmen.  

Aussagegemäß wurden hier  Insolvenzverfahren eröf fnet.  Zahlungs-

verpf l ichtungen gegenüber Dr i t ten in Form von Kassenausgaberes-

ten wurden ledig l ich in ger ingem Umfang im Jahr 2008 ausgewie-

sen. 

 
Belegprüfung 

Die Belege aus dem Jahr  2011 wurden geprüf t .   

 

Einer Auszahlungs-Anordnung vom 12.04.2011 war  zu entnehmen,  

dass das Amt Büchen 219,12 € an den Kommunalen Schadensaus-

gle ich Schleswig-Hols te in ausgezahl t  hat .  Hierbei handelt  es s ich 

um die Kosten für  d ie Kaskoversicherung des Fahrzeuges der Ehe-

f rau des ehrenamtl ichen Bürgermeis ters mit  dem amtl ichen Kenn-

zeichen RZ- JK 667.   

 

Durch d ie Verwaltung is t  zu prüfen, ob der  ehrenamtl iche Bürger-

meister d ie Kosten für  die Kasko-Versicherung des Pr ivatfahrzeu-

ges zu Recht  erhält .  Sol l te  keine rechtmäßige Ermächt igung h ierzu 

vor l iegen, is t  d ie Ers tat tung derar t iger Vers icherungskosten an den 

Bürgermeis ter ab sofort  e inzustel len; gele is tete Zahlungen s ind zu 

erstat ten. 

 

Vereinzel t  wurden Haushaltspos it ionen wie z.B. für  Notarkosten, 

welche nach dem Gruppierungsplan e indeut ig e iner Untergruppe 

zugeordnet werden können, led igl ich den Gruppen wie z.B. 65 für 

„Geschäf tsausgaben“  zugeordnet .   

 

Auf  d iese W eise wurde vermieden, dass der  Haushal t  k le inerer Ge-

meinden wesent l ich umfangreicher wird, sofern es s ich um einmal i-

ge Haushal tspos it ionen handel te. Der Gruppierungsplan is t  von 

Gemeinden,  welche ihre Haushal tswir tschaf t  nach den Grundsätzen 

der  kameralen Buchführung führen, anzuwenden.  Hierbei handel t  es  

s ich um einzuhal tende Mindestanforderungen.   



Ordnungsprüfung der Gemeinde und des Amtes Büchen 
für  d ie Haushalts jahre 2008 – 2011 

 

76 / 103 

 

Es is t  auch in den Gemeindehaushal ten mit  ger ingerem Umfang 

darauf  zu achten, dass der Gl iederungsplan in Zukunf t  vo l ls tändig 

berücksicht igt  wird.   
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9.15.  Gemeinde Siebeneichen 

 

Al lgemeine Daten 50 

 

Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde Siebeneichen vor .  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Auf-

ste l lung der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 

GemHVO-Kameral.  

 

 

                                                
50 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Vo l lständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Prüfung der Jahresrechnungen oblag dem Finanzausschuss in 

seiner Eigenschaf t  a ls Prüfungsausschuss.  Die Fests te l lung der 

Jahresrechungen erfo lgte durch d ie Gemeindever tretung.  Eine ört l i -

che Bekanntmachung war insowei t  entbehr l ich. Das Vorgehen zur  

Beschlussfassung über d ie Jahresrechnung entsprach den Rege-

lungen des § 94 GO. 

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in Haushal tsrechungen in Form von Haus-

hal tse innahme- und Haushal tsausgaberesten dargeste l l t .  Haus-

hal tsausgabereste dür fen sowohl im VW H als auch im VMH gebi ldet  

werden, Haushal tse innahmereste dagegen nur im VMH. Die Ge-

meinde Siebeneichen hatte im Jahre 2008 e inen Haushaltsausgabe-

rest im VMH von 43.750,45 € gebi ldet.  Dies waren ein Betrag von 

40.150,45 € für  den Ausbau der Straßenbeleuchtung und 3.600,00 € 

für  e inen Zuschuss zum Bau e iner  Kr ippe.  Der Zuschuss für  d ie 

Kr ippe wurde im nächsten Haushalts jahr verausgabt;  d ie Ausbau-

kosten der Straßenbeleuchtung h ingegen wurden auch im nächsten 

Haushal ts jahr wei ter  über tragen und letzt l ich im Jahre 2010 vol l-

ständig in Abgang gebracht .  Aussagegemäß herrschte Unk larheit  

darüber,  ob d ie Maßnahme endgül t ig fer t ig gestel l t  war,  so dass d ie 

Übert ragung der Mit te l  s icherhei tshalber  er fo lgte.   

 

Nach § 18 Abs. 2 GemHVO-Kameral b leiben Ausgaben im VMH bis  

zur Fäl l igkei t  der letzten Zahlung verfügbar,  bei Baumaßnahmen 

und Beschaf fungen längstens jedoch zwei Jahre nach Schluss des 

Haushal ts jahres, in dem der Gegenstand oder der Bau in seinen 

wesent l ichen Tei len in  Benutzung genommen werden kann. Der von 

der  Gemeinde ausgewiesene Haushal tsausgaberest für  den Zu-

schuss an die Kr ippe war durch e ine gesetz l iche Regelung gedeckt.  

Die Übertragung der  Ausbaukosten der Straßenbeleuchtung war  

jedoch zu beanstanden. Die Baumaßnahme war bere its im Jahre 

2008 abgeschlossen und a l le Rechnungen waren begl ichen. Für  

e ine Übertragung der  verb l iebenen Mit te l  bestand insoweit  ke ine 

Notwendigkei t .   
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Zur F inanzierung der  Ausbaukosten für  d ie Erneuerung der Stra-

ßenbeleuchtung wurden Ausbaubei träge nach § 8 KAG im Haus-

hal tsp lan veranschlagt.  Berei ts im Jahre 2007 war über e inen Be-

trag von 27.000,00 € ein Haushaltse innahmerest gebi ldet worden, 

der im Jahre 2008 in vol ler  Höhe in das Jahr 2009 wei ter  übertra-

gen wurde. Zusätzl ich wurden d ie für  das Jahr 2008 geplanten Aus-

baubei träge von 44.000,00 € ins Jahr 2009 übertragen. Im Jahre 

2009 bestanden somit  Haushaltse innahmereste aus Vorjahren von 

zusammen 71.000 €. Im Jahr 2009 wurden dann d ie Bei tragsveran-

lagung durchgeführ t  und d ie Beitragsbescheide er lassen.  Auf  dem 

Haushal tse innahmerest des Vor jahres wurden 33.831,40 € ange-

ordnet ;  d ie nunmehr  verminder ten Haushaltse innahmereste aus 

Vor jahr von 37.168,60 € wurden in das Jahr  2010 über tragen. Hier  

er fo lgte noch e ine Anordnung von 11.514,02 €. Es verb l ieben 

25.654,58 €,  die le tzt l ich in Abgang gebracht  wurden. 

 

Nach § 39 Abs. 2 Zif fer  4 GemHVO-Kameral dürfen Haushaltse in-

nahmereste im VMH für Beiträge nur gebi ldet  werden,  wenn s ie auf-

grund von er lassenen Bescheiden oder rechtswirksamen Verträgen 

im folgenden Jahr  fä l l ig s ind.  

 

Der Er lass der  Beit ragsbescheide für  d ie Ausbaumaßnahme der Er-

neuerung der  Straßenbeleuchtung erfo lgte im September 2009, d ie 

Fäl l igkeit  der Beiträge war für  Oktober und November 2009 vorge-

sehen. Die Bi ldung der Haushal tse innahmereste in  den Jahren 2007 

und 2008 von zusammen 71.000 € und im Jahr 2009 von 37.168,60 

€ war insowei t  rechtswidr ig.  Im Ergebnis waren damit die Haus-

hal tsrechnungen der Jahre 2007, 2008 und 2009 zu posi t iv darge-

ste l l t .  

 

Zukünf t ig is t  im Rahmen der Ers te l lung der Haushal tsrechnung dar-

auf  zu achten,  dass e ine rechtzei t ige Abst immung zwischen dem FB 

Finanzen und den Gemeinden bzw. FB des Amtes über die Bi ldung 

von Haushaltsausgabe- und Haushal tse innahmeresten erfo lgt.  Die 

Federführung sol l te beim FB Finanzen l iegen, da bei d ieser Ent-

scheidung dem Haushaltsausgleich Vorrang vor anderen Erwägun-

gen e inzuräumen is t  (§ 75 Abs.  3 GO) 51.   

 

 

                                                
51 Ausführungsanweisung Nr. 19 zu § 18 GemHVO-Kameral 
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Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 

Kassenreste 

Zahlungsforderungen gegenüber Dr i t ten werden in den Jahresrech-

nungen a ls Kasseneinnahmereste ausgewiesen. Sie waren ledig l ich 

im VW H und im W esent l ichen nur im ger ingen Umfang vorhanden. 

Zahlungsverpf l ichtungen gegenüber  in  Form von Kassenausgabe-

resten wurden nicht ausgewiesen. 

 

Belegprüfung 

Die st ichprobenart ige Belegprüfung für  das Jahr  2008 ergab ledig-

l ich e inen Verstoß gegen das Haushaltsrecht .  Die Lieferung, Mon-

tage und Inbetr iebnahme eines MID (magnetisch indukt ives Durch-

f lussmessgerät)  für  Abwasser wurde aus dem VW H bezahl t .  Gemäß 

§ 1 Abs. 1 Z if fer  7 GemHVO-Kameral waren Ausgaben für  d ie Ver-

änderung des Anlagevermögens im VMH vorzunehmen, ggf .  über-  

oder  außerplanmäßig.  

 

Ausbaumaßnahme Erneuerung der St raßenbeleuchtung „W ald-

weg“ 

Im Jahr 2008 und 2009 wurde d ie Straßenbeleuchtung in der Ge-

meinde Siebeneichen umfassend erneuert .  Die GV beschloss h ierzu  

e in entsprechendes Bauprogramm am 12. März 2009. Aus d iesem 

Projek t wurde d ie Bei tragsveranlagung der  Straße „W aldweg“ ge-

prüf t .   

 

Die Abrechnungsunter lagen wurden vol ls tändig und nachvol lziehbar  

gegl iedert  zur Prüfung übergeben. Die Abrechnung der Bei trags-

maßnahme erfo lgte unter Berücksicht igung der Ausbaubei tragssat-

zung der Gemeinde Siebeneichen vom 5. Ju l i  2002. Die satzungs-

recht l ichen Best immungen wurden r icht ig  angewandt.  Trotzdem 

mussten d ie Bei tragsbescheide korr igier t  werden. Es s te l l te s ich 

heraus, dass d ie Daten der Grundstücksdatenbank nicht mit  den 

tatsächl ichen Verhältn issen vor Ort übereinst immten und dadurch 

d ie beitragsrelevante Fläche e ines Grundstückes fa lsch festgesetzt  

wurde. Daraufh in wurden d ie bere its er lassenen Bescheide unter  

Anwendung der  Regelungen der  Abgabenordnung korr igier t .  Um  
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zukünf t ig d iesen erhöhten Verwal tungsaufwand zu vermeiden, so l l te  

vor Er lass der  Bei tragsbescheide unbedingt e ine Ortsbegehung 

statt f inden. Sol l te trotz a l ler  Sorgfa l t  dennoch e ine Korrektur der  

Bei tragsbescheide notwendig sein, is t  gem. § 11 KAG das Landes-

verwaltungsgesetz maßgebend und n icht  d ie Abgabenordnung. 

 

Zur Bewer tung der haushaltsrecht l ichen Abwick lung der Ausbau-

maßnahme wird auf  d ie Ausführungen unter „Haushaltsres te“ ver -

wiesen. 
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9.16.  Gemeinde Tramm 

 

Al lgemeine Daten 52 

 

Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

 

 

                                                
52 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Gemeinde Tramm vor .  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l lung 

der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemHVO-

Kameral.  

 

Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung  

Die Prüfung der Jahresrechnung oblag dem Finanzausschuss 53 in 

se iner Eigenschaf t  a ls Prüfungsausschuss.  Die Fests te l lung der 

Jahresrechnungen erfo lgte durch d ie Gemeindever tretung54.  Eine 

ört l iche Bekanntmachung war h ier  entbehr l ich55,  somit  entsprach 

das Vorgehen zur Beschlussfassung über d ie Jahresrechnung den 

Regelungen des § 94 GO. 

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in den Haushal tsrechnungen in Form von 

Haushal tse innahmeresten (HER) 56 und  Haushaltsausgabe-resten 

(HAR) dargeste l l t .  HAR können sowohl  im VW H als auch im VMH, 

HER dürfen nur im VMH gebi ldet werden. 

 

Können HER oder HAR nicht oder te i lweise nicht in der ents tande-

nen Höhe real is ier t  werden, so is t  der Vor jahresabschluss zu güns-

t ig  oder zu ungünst ig dargeste l l t  worden. 

 

Mind. se it  2007 g ibt es bei der Gemeinde Tramm einen unveränder-

ten Haushaltsausgaberest (HAR) auf  der HHSt. 8800.93200 (Grund-

stück und Fors tkaten ÖM 5) i .H.v.  13.763,46 €.  Unter Hinweis auf  § 

18 (2) GemHVO-Kameral ,  wonach Ausgaben im VMH nur b is zur  

Fäl l igkeit  der le tzten Zahlung für  ihren Zweck verfügbar ble iben, bei 

Baumaßnahmen und Beschaf fung längstens jedoch zwei  Jahre nach 

Schluss des Haushalts jahres,  in  dem der Gegenstand oder der Bau 

in seinen wesent l ichen Tei len in Benutzung genommen werden 

kann, wird d ieser HAR nach Aussage der Kämmerei im Rahmen der 

Jahresabschlussarbeiten 2012 in Abgang gebracht.  

 

 

                                                
53 § 94 (5) GO 
54 § 94 (3) GO 
55 § 94 (5) GO 
56 Voraussetzungen gemäß § 39 (2) GemHVO 
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Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 

Kassenreste 

Bei der Prüfung ergaben s ich h ier  keine Auf fäl l igkei ten. Die KER 

bestehen größtente i ls  aus ausstehende Gewerbesteuerzahlungen.  

 

Belegprüfung 

Für  d ie Belegprüfung hat s ich das GPA die komplet ten Belege des  

Haushal ts jahres 2008 vor legen lassen.   

 

Aus dem VW H erfolgte e ine Auszahlung (AO 23912, HHSt.  

0000.6600) über 60,-  €,  d ie l t .  Anlage der Gemeinde Güster zuge-

ordnet hätte werden müssen. Die Verwal tung wird e ine entspre-

chende Umbuchung vornehmen.  

 

Darüber  hinaus gab es keine Auf fä l l igkeiten.    
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9.17.  Gemeinde Witzeeze 

 

Al lgemeine Daten 57 

 

Zur  Prüfung lagen dem GPA die Jahresrechnungen 2008 – 2011 der  

Gemeinde W itzeeze vor.  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Aufste l lung 

der Jahresrechnungen s ind § 93 GO i .V.m. §§ 37 – 41 GemHVO-

Kameral.  

 

 

                                                
57 Aufstellung wurde von der Verwaltung erstellt 
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Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 
Prüfung der Jahresrechnung 

Die Prüfung der Jahresrechnungen oblag dem Ausschuss zur Prü-

fung der Jahresrechnung. Die Fests tel lung der Jahresrechungen 

erfo lgte durch d ie Gemeindevertretung. Eine ör t l iche Bekanntma-

chung war insowei t  entbehr l ich. Das Vorgehen zur Beschlussfas-

sung über die Jahresrechnung entsprach den Regelungen des § 94 

GO. 

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in Haushal tsrechungen in Form von Haus-

hal tse innahme- und Haushal tsausgaberesten dargeste l l t .  Haus-

hal tsausgabereste dür fen sowohl im VW H als auch im VMH gebi ldet  

werden, Haushal tse innahmereste dagegen nur im VMH. Die Ge-

meinde W itzeeze hat te fo lgende Haushaltsausgabereste im VMH 

gebi ldet:  

 

2008 Erwerb Messstelle Klärwerk, Zuschuss Kinderkrippe  35.444,00 € 
2009 Geräte f. Umstellung digitale Alarmierung, Einbau Mess-

einrichtung, Erstellung Kanalkataster 
67.300,00 € 

2010 diverse kleinere Maßnahmen 3.501,84 € 
2011 Erwerb bewegliches Vermögen FFW und Kindergarten, 

Fußbodenerneuerung, Druckrohrleitung nach Büchen, 
Schließanlage Kulturzentrum 

17.968,45 € 

 

Nach § 18 Abs. 2 GemHVO-Kameral b leiben Ausgaben im VMH bis  

zur Fäl l igkei t  der letzten Zahlung verfügbar,  bei Baumaßnahmen 

und Beschaf fungen längstens jedoch zwei Jahre nach Schluss des 

Haushal ts jahres, in dem der Gegenstand oder der Bau in seinen 

wesent l ichen Tei len in  Benutzung genommen werden kann. Die von 

der Gemeinde W itzeeze ausgewiesenen Haushal tsausgabereste 

waren durch eine gesetzl iche Regelung gedeckt und nicht zu bean-

standen.   

 

Ein Haushaltse innahmerest wurde im Jahr 2009 für  e inen Zuschuss 

aus dem Konjunkturpaket I I  zur Sanierung der Heizung in e iner Kin-

der tagesstätte von 8.400,00 € gebi ldet.  Ein entsprechender Zu-

schussbescheid wurde e ingesehen. Nach § 39 Abs. 2 Zif fer  2 

GemHVO-Kameral dür fen Haushal tse innahmereste im VMH für Zu-

schüsse nur gebi ldet  werden, wenn für  s ie e in entsprechender Be-  
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wi l l igungsbescheid vor l iegt.  Die Voraussetzung für  d ie Bi ldung d ie-

ses Haushal tse innahmerestes war  somit er fü l l t .  

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 

Kassenreste 

Zahlungsforderungen gegenüber Dr i t ten werden in den Jahresrech-

nungen a ls Kasseneinnahmereste ausgewiesen. Sie waren ledig l ich 

im VW H und im W esent l ichen nur im ger ingen Umfang vorhanden. 

Die Ausnahme bi ldet  ein KER bei den Gewerbesteuereinnahmen.  

Aussagegemäß wurde e in Insolvenzverfahren eröf fnet .  Zahlungs-

verpf l ichtungen gegenüber Dr i t ten in Form von Kassenausgaberes-

ten wurden n icht ausgewiesen. 

 

Belegprüfung 

Die st ichprobenart ige Belegprüfung für  das Jahr  2009 ergab ledig-

l ich einen Verstoß gegen das Haushal tsrecht .  Das Umsetzung e iner  

or tsfes ten Sirenenanlage für  9.490,25 € war n icht a ls Ausgabe zur  

Veränderung des Anlagevermögens im VMH zu buchen,  sondern a ls 

Unterhaltungsmaßnahme im VW H.  

 

Vergaben 

Herste l lung e iner Mengenmesseinr ichtung im Zulauf  zur Kläranlage 

sowie Herste l lung einer Rückstausicherung am Kläranlagenablauf   

Im Mai 2008 wurde d ie Herste l lung e iner Mengenmesseinr ichtung 

im Zulauf  zur Kläranlage sowie d ie Herste l lung e iner Rückstaus i-

cherung für  d ie Gemeinde W itzeeze nach VOB beschränkt ausge-

schr ieben.  

 

Es konnten ledig l ich e ine Auf l is tung der aufgeforder ten Bieter ,  das 

Submiss ionsprotokol l  im Original sowie e in Vermerk  zum Vergabe-

vorschlag sei tens der  Verwaltung vorgelegt  werden. Al le weiteren 

Vergabeunter lagen wie beispie lsweise das Anschreiben,  das Leis-

tungsverzeichnis ,  zusätzl iche Vertragsunter lagen sowie d ie Angebo-

te der Bieter konnten n icht aufgefunden werden. Aus d iesem Grun-

de musste eine e ingehende Prüfung der  Vergabe unterb le iben. 
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Da es s ich bei der Führung und Verwaltung der Akten um eine or i-

g inäre Aufgabe der Verwal tung handelt ,  is t  d ie vol ls tändige und von 

Anbeginn for t laufende Dokumentat ion samt den eingegangenen An-

geboten beim Auf traggeber  aufzubewahren.   
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9.18.  Schulverband Büchen 

 

Zur Prüfung lagen d ie Jahresrechnungen 2008 – 2011 des Schul-

verbandes (SV) Büchen vor.  Gesetzl iche Grundlagen für  die Auf-

ste l lung der Jahresrechnungen waren § 14 Abs. 1 GkZ58, 59 i .V.m. § 

93 GO und  §§ 37 – 41 GemHVO-Kameral .  

 

Vo l lständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Prüfung der Jahresrechnung 

Die Prüfung der Jahresrechnungen oblag dem Rechnungs- und Prü-

fungsausschuss. Die Festste l lung der Jahresrechungen erfolgte 

durch d ie Verbandsversammlung.  Eine ör t l iche Bekanntmachung 

war insowei t  entbehr l ich. Das Vorgehen zur  Beschlussfassung über  

d ie Jahresrechnung entsprach den Regelungen des § 94 GO. 

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in Haushal tsrechungen in Form von Haus-

hal tse innahme- und Haushal tsausgaberesten dargeste l l t .  Haus-

hal tsausgabereste dür fen sowohl im VW H als auch im VMH gebi ldet  

werden, Haushaltse innahmereste dagegen nur im VMH. Der SV Bü-

chen hat te fo lgende Haushaltsausgabereste im VMH gebi ldet .   

 

2008 Baukosten Schule 8.300,00 € 

2009 Energet ische Sanierung,  Grundstückskauf  

Schulbau 

1.237.901,68 € 

2010 Erwerb d iverser Ausrüstungsgegenstände 8.071,51 € 

2011 Erwerb d iverser Ausrüstungsgegenstände 56.909,52 € 

 

Nach § 18 Abs. 2 GemHVO-Kameral b leiben Ausgaben im VMH bis  

zur Fäl l igkei t  der letzten Zahlung verfügbar,  bei Baumaßnahmen 

und Beschaf fungen längstens jedoch zwei Jahre nach Schluss des 

Haushal ts jahres, in dem der Gegenstand oder der Bau in seinen 

wesent l ichen Tei len in  Benutzung genommen werden kann. Die vom 

SV Büchen ausgewiesenen Haushaltsausgabereste waren durch 

e ine gesetzl iche Regelung gedeckt und n icht zu beanstanden.   

                                                
58 Gesetz über kommunale Zusammenarbeit vom 28. Februar 2003,  
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Der SV Büchen b i ldete im Prüfungszei traum folgende Haushaltse in-

nahmereste im VMH: 

2009 Kredi tmark tdar lehen 

Zuweisung Land fü r  Gemeinschaf tsschule 

Zuweisung Land Konjunkturpaket  I I  energ.  San.  

Zuweisung Kre is  für  Grundschule 5.  + 6.  TA 

900.000,00 € 

127.500,00 € 

462.900,00 € 

200.000,00 € 

2010 Zuweisung Kre is  für  Grundschule 5.  + 6.  TA 200.000,00 € 

2011 Zuschuss Einr ichtung Grünes Klassenzimmer 

Zuweisung Land fü r  Gemeinschaf tsschule 

Zuweisung Kre is  für  Grundschule 5.  + 6.  TA 

Zuschuss PC und Musik ins t rumente 

10.000,00 € 

163.527,50 € 

200.000,00 € 

9.700,00 € 

 

Nach § 39 GemHVO-Kameral s ind Haushal tse innahmereste im VMH 

u.a. zu läss ig für  Einnahmen aus Kredi ten und für  Einnahmen aus 

Zuweisungen und Zuschüssen;  im letzteren Fal l  a l lerdings nur,  

wenn e in Bewi l l igungsbescheid vor l iegt .  Die st ichprobenart ige Prü-

fung ergab,  dass d ie Bescheide in  entsprechender Höhe vor lagen.   

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 

Kassenreste 

Zahlungsforderungen gegenüber Dr i t ten werden in den Jahresrech-

nungen a ls Kasseneinnahmereste ausgewiesen. Sie waren ledig l ich 

im VW H und im ger ingen Umfang vorhanden. Zahlungsverpf l ichtun-

gen gegenüber Dr i t ten in Form von Kassenausgaberesten wurden 

n icht ausgewiesen. 

 

Belegprüfung 

Die s t ichprobenar t ige Belegprüfung ergab grundsätzl ich keine Ver-

stöße gegen das Haushal tsrecht.  Al lerd ings wurden 2 (Eingangs-)  

Rechnungen für  Elek troarbeiten e ingehender  geprüf t .  Die Rechnun-

gen h ierzu wiesen als  Zahlungsgrund fo lgende Zei len aus: 

 

• Rechnung 1 (als Abschlagsrechnung):  1 St. gem. Bau  fortschritt,  
 
und 
 
• Rechnung 2 (als Schlussrechnung):  1 St. Installati onsarbeiten laut 

Angebot vom… . 
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W eitere Dokumentat ionen waren den Rechnungen n icht zu entneh-

men. Die Rechnungen waren „sachl ich und rechner isch r icht ig ge-

zeichnet“  und „angeordnet“  worden. Der  –verwal tungssei t ige – Um-

gang mit  den Rechnungen ist  aus fo lgenden Gründen zu beanstan-

den: 

 

•  Die Mindestangaben in e iner  Rechnung ergeben s ich aus 

§ 14 Umsatzs teuergesetz.  Danach s ind u.a. „d ie Menge 

und die Art  (handelsübl iche Bezeichnung) der gel iefer ten 

Gegenstände oder  der Umfang und d ie Art  der sonst igen 

Leis tung“ anzugeben.  Zukünf t ig s ind Rechnungen, d ie 

n icht den Mindestanforderungen  entsprechen, zur Korrek-

tur  an den Unternehmer zurückzugeben. 

•  Der Baufortschr i t t  bzw. d ie durchgeführ ten Insta l lat ions-

arbeiten wurden sei tens der  Verwal tung n icht dokumen-

t ier t .  Es erfo lgt zwar e ine st ichprobenart ige Prüfung des 

Hausmeis ters , dass d ie F irma vor Or t war  und Arbeiten 

durchführ te, ob a l lerd ings der Rechnungsbetrag dem tat -

sächl ichen Baufor tschr i t t  bzw. Angebot entsprach, wurde 

n icht geprüf t .  Da d ieses auch n icht auf  der Rechnung oder 

in Anlagen zur Rechnung seitens der F irma dokument ier t  

wurde, er fo lgte d ie Auszahlung des Rechnungsbetrages 

ohne eingehende Prüfung. Die Zeichnung der „sachl ichen 

und rechner ischen Richt igkei t“  setzt  aber e ine e ingehende 

Prüfung der  Rechnung voraus 60.   

 

Beide Rechnungen wurden deut l ich über 5.000,00 € net to schluss-

gerechnet.  Es wird auf  § 3 der  Ausschreibungs- und Vergabeord-

nung des SV Büchen verwiesen, wonach ab einer Auf tragssumme 

von 5.000,00 € grundsätzl ich e ine beschränkte Ausschreibung vor-

zunehmen wäre.   

 

Vergaben 

Lieferung e ines Schulbusses 2008 

Die Ausschreibung e ines Schulbusses a ls Ersatz für  einen vorhan-

denen Schulbus erfo lgte im August 2008. Hierdurch sol l ten unnöt ige 

Reparaturen und damit e in ggf .  unrentabler W eiterbetr ieb vermie-  

 

                                                
60 s. Anlage 1 zur Ausführungsanweisung zur Gemeindekassenverordnung für Schleswig-

Holstein vom 18. Juli 2000  
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den werden. Im Rahmen einer f reihändigen Vergabe nach Preisab-

f rage wurden 3 F irmen um die Abgabe eines Angebotes gebeten. 

 

W ährend der Durchführung der Vergabe im Jahr 2008 gal t  d ie 

Ausschreibungs- und Vergabeordnung des Schulverbandes Büchen 

aus dem Jahr 2002. Bei e iner geschätzten Net to-Auf tragssumme 

von ca. 22.000 € hätte gemäß § 3 der Dienstanweisung e ine Be-

schränkte Ausschreibung durchgeführ t  werden müssen.   

 

Trotz des Verstoßes gegen d ie internen Verwaltungsvorschr i f ten 

wurde d ie zu der Zei t  gel tende W ertgrenze von 25.000 € Net to für  

Fre ihändige Vergaben dennoch e ingehal ten.  

 

Dre i Unternehmen des Konzerns Volkswagen AG wurden zur Ange-

botsabgabe aufgefordert .   

 

Oberstes Pr inzip der Leis tungsbeschreibung is t  die Hers te l lung von 

Chancengle ichheit  im Vergabewettbewerb.  Die Chancengle ichheit  

bedingt,  dass h ins icht l ich best immter Erzeugnisse, Produkte, Ver-

fahren, Hers te l ler  etc .  nur zurückhal tend Gebrauch gemacht werden 

darf .  Es g i l t  der Grundsatz der Produktneutra l i tät ,  auch im Hinbl ick  

auf  d ie Auswahl der Bewerber  e ines beschränkten Bewerberkre ises. 

Gründe für  Ausnahmen nach § 8 Nr. 3 Abs.  3 VOL/A aus 2006 s ind 

in d iesem Einzelfa l l  n icht  ers icht l ich.   

 

Bei  Fre ihändigen Vergaben und Beschränkten Ausschreibungen ist  

darauf  zu achten, dass Anbieter unterschiedl icher Marken zur An-

gebotsabgabe aufgefordert  werden, sofern d iese fachkundig, leis -

tungsfähig und zuver läss ig s ind, und n icht gewohnhei tsgemäß den 

g le ichen Bietern d ie Mögl ichkei t  zur Angebotsabgabe e ingeräumt 

wird.  

 

Al le dre i Bieter haben dem Angebot e inen Zusatz h inzugefügt.  Hier -

nach wird das unverb indl iche Angebot  unter Zugrundelegung der 

derzei t  gül t igen Verkaufsbedingungen unterbre i tet .   

 

Bei  den Verdingungsunter lagen handelt  es  s ich um eine Ar t  Al lge-

meine Geschäf tsbedingungen, welche maßgebl iche Grundlage für  

den mit  dem erfolgre ichen Bieter abzuschl ießenden Ver trag b i lden.  

Im Rahmen einer  Fre ihändigen Vergabe hätten Verhandlungen  
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s tatt f inden können, um dem wir tschaf t l ichsten Bieter den Auf trag zu  

erte i len,  ohne f remde Vertragsbedingungen zugrunde legen zu  

müssen. Obwohl d iese Klärung n icht vor Auf tragserte i lung erfo lgte,  

wurde entgegen des Angebots nach den eigenen Ver tragsbedingun-

gen vergeben. Auch nach Erhal t  der Auf tragsbestät igung vom 

02.10.08 wurde h ingenommen, dass laut Auf tragsbestät igung d ie 

Verkaufsbedingungen der Volkswagen AG Bestandte i l  des Ver tra-

ges geworden s ind. Dem Vergabevermerk kann nicht entnommen 

werden, ob d ie f remden Ver tragsbedingungen dem Auf traggeber 

ungewol l te Bedingungen aufer legen.  

 

Das Angebot des Tr i t tauer Autohauses ist  n icht ,  wie in § 21 Nr . 1 

Abs. 2 Satz 5 VOL/A 2006 gefordert ,  unterschr ieben. Demnach hät-

te e in Ausschluss nach § 25 Nr . 1 Abs.  1 Buchstabe b VOL/A aus 

2006 erfo lgen müssen. Zudem wurden d ie vorgegebenen Vordrucke 

n icht e ingereicht.  Dennoch hät te der Ausschluss d ie W ertungsrei-

henfo lge nicht geändert.   

 

Lieferung e ines Schulbusses 2010 

Anfang des Jahres 2010 wurde ein Schulbus für  den Schulverband 

Büchen im Rahmen einer  Fre ihändigen Vergabe beschaf f t .  Von den 

dre i aufgeforderten Volkswagen-Händlern haben 2 Bieter ein Ange-

bot abgegeben.  

 

Bei e iner geschätzten Netto-Auf tragssumme von 5.000,01 € b is 

50.000,-  € hät te gemäß § 3 der Ausschreibungs- und Vergabeord-

nung des Schulverbandes Büchen aus 2002 eine Beschränkte Aus-

schreibung a ls Vergabear t gewählt  werden müssen. Die zum Zeit-

punkt der Ein le i tung der Vergabe gel tenden schl.-holst .  W ertgren-

zen wurden h ingegen e ingehalten. 

 

Festgeste l l t  wurde, dass ledig l ich dre i Unternehmen des Konzerns 

Volkswagen AG aufgeforder t  wurden. Dem Vergabevermerk  is t  nicht  

zu entnehmen, dass nur VW -Fahrzeuge den Schul transport  gewähr-

leis ten können. Auf  e ine aus best immten Gründen evt l .  gewol l te  

produktspezif ische Ausschreibung wurde n icht  e ingegangen.  

 

Oberstes Pr inzip der Leis tungsbeschreibung is t  die Hers te l lung von 

Chancengle ichheit  im Vergabewettbewerb.  Die Chancengle ichheit  

bedingt,  dass h ins icht l ich best immter Erzeugnisse, Produkte, Ver-  



Ordnungsprüfung der Gemeinde und des Amtes Büchen 
für  d ie Haushalts jahre 2008 – 2011 

 

94 / 103 

 

fahren, Hers te l ler  etc .  nur zurückhal tend Gebrauch gemacht werden 

darf .  Es g i l t  der Grundsatz der Produktneutra l i tät ,  auch im Hinbl ick  

auf  d ie Auswahl der Bewerber e ines beschränkten Bewerberkre ises 

in Fre ihändigen Vergaben und Beschränkten Ausschreibungen.  

Gründe für  Ausnahmen nach § 8 Nr. 3 VOL/A aus 2006 s ind in d ie-

sem Einzelfa l l  n icht ers icht l ich, so dass gegen den W ettbewerbs-

grundsatz vers toßen wurde.  

 

Das Gebot ,  bei  beschränkter Ausschreibung und f re ihändiger Ver-

gabe mögl ichst unter  den Bewerbern zu wechseln, is t  in Zukunf t  zu 

beachten. 

 

Beide Bieter haben dem Angebot e inen Zusatz hinzugefügt .  Hier-

nach wird das unverbind l iche  Angebot  unter  Zugrundelegung der 

derzei t  gül t igen Verkaufsbedingungen unterbre i tet .   

 

Bei  den Verdingungsunter lagen handelt  es  s ich um eine Ar t  Al lge-

meine Geschäf tsbedingungen, welche maßgebl iche Grundlage für  

den mit  dem erfolgre ichen Bieter abzuschl ießenden Ver trag b i lden.  

Unzuläss ige Änderungen an den Verdingungsunter lagen ste l len An-

gebote mit  anderen recht l ichen Bedingungen des Vert ragsentwurfs 

dar ,  so dass d ie Angebote gemäß § 25 Nr . 1 Abs.  1 Buchstabe d 

VOL/A aus 2006 bei Beschränkten oder Öf fent l ichen Ausschreibun-

gen auszuschl ießen wären. Im Rahmen einer Fre ihändigen Vergabe 

hätten Verhandlungen stat t f inden können, um dem wir tschaf t l ichs-

ten Bieter den Auf trag zu er te i len, ohne andere Vert ragsbedingun-

gen zugrunde legen zu müssen. Obwohl d iese Klärung n icht vor  

Auf tragserte i lung erfo lgte, wurde nach den Vertragsbedingungen 

der VOL/B vergeben. Auf  der zwei ten Sei te des Auf tragsschreibens 

wurde vergessen, d ie Vertragsbedingungen anzukreuzen, welche 

Vertragsbestandte i l  werden.  Auch nach Erhalt  der Auf tragsbestät i-

gung vom 22.10.10 wurde hingenommen, dass laut Auf tragsbestät i-

gung d ie Verkaufsbedingungen der Volkswagen AG Bestandte i l  des 

Vertrages geworden s ind. Dem Vergabevermerk  kann nicht ent-

nommen werden, ob d ie f remden Ver tragsbedingungen dem Auf-

traggeber ungewol l te  Bedingungen aufer legen.  
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Das Auf tragsschreiben enthäl t  e ine vor läuf ige Auf tragssumme. Die-

se is t  a l lerd ings gemäß dem Angebot anzugeben, da es s ich pr ivat-

recht l ich um die Annahme eines Angebotes handelt  und s ich der 

öf fent l iche Auf traggeber auf  das Angebot  bezieht.   
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9.19.  Schulverband Müssen 

 

Zur Prüfung lagen d ie Jahresrechnungen 2008 – 2011 des Schul-

verbandes (SV)  Müssen vor .  Gesetzl iche Grundlagen für  d ie Auf-

ste l lung der Jahresrechnungen waren § 14 Abs. 1 GkZ61, 62 i .V.m. § 

93 GO und  §§ 37 – 41 GemHVO-Kameral .  

 

Vollständigkeit  der Jahresabschlüsse 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.1.  wird verwiesen. 

 

Haushaltsreste 

Haushal tsres te werden in Haushal tsrechungen in Form von Haus-

hal tse innahme- und Haushal tsausgaberesten dargeste l l t .  Haus-

hal tsausgabereste dür fen sowohl im VW H als auch im VMH gebi ldet  

werden, Haushal tse innahmereste dagegen nur im VMH. Der SV 

Müssen hat te im Jahre 2009 e inen Haushal tsausgaberest im VMH 

von 39.055,71 € für  d ie Sanierung der Grundschule gebi ldet .  Nach § 

18 Abs. 2 GemHVO-Kameral b le iben Ausgaben im VMH bis zur Fäl-

l igkeit  der letzten Zahlung verfügbar,  bei Baumaßnahmen und Be-

schaf fungen längstens jedoch zwei  Jahre nach Schluss des Haus-

hal ts jahres, in dem der Gegenstand oder der  Bau in seinen wesent-

l ichen Tei len in Benutzung genommen werden kann. Der vom SV 

Müssen ausgewiesene Haushaltsausgaberest war durch eine ge-

setzl iche Regelung gedeckt und nicht zu beanstanden.   

 

Im Jahre 2009 wurde e in Haushaltse innahmerest  im VMH von 

46.200,00 € für  Fördermit te l  aus dem Konjunkturpaket  I I  für  die Sa-

nierung der  Grundschule ausgewiesen.  Nach § 39 Abs. 2 Z if fer  2 

GemHVO-Kameral dür fen Haushal tseinnahmereste für  Zuweisungen 

erst  gebi ldet werden,  wenn e in Bewi l l igungsbescheid vor l iegt .  Ein 

entsprechender Bescheid war am 10.  September 2009 eingegangen. 

 

Kassenreste 

Zahlungsforderungen gegenüber Dr i t ten werden in den Jahresrech-

nungen a ls Kasseneinnahmereste ausgewiesen. Sie waren ledig l ich 

im VW H und im ger ingen Umfang vorhanden.  Zahlungsverpf l ichtun-  

 

                                                
61 Gesetz über kommunale Zusammenarbeit vom 28. Februar 2003,  
62 gleichlautend: § 11 der Satzung des Schulverbandes Müssen (Verbandssatzung) vom 04. 
Juni 1991 
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gen gegenüber Dr i t ten in Form von Kassenausgaberesten wurden 

n icht ausgewiesen. 

 

Haushaltsüberschrei tungen 

Auf d ie Hinweise unter  Z if fer  9.1.2.  wird verwiesen. 

 
 
 
 



Ordnungsprüfung der Gemeinde und des Amtes Büchen 
für  d ie Haushalts jahre 2008 – 2011 

 

98 / 103 

 

9.20.  Abwasserbeseit igung 

 

Die Jahresabschlüsse Abwasserbesei t igung der Gemeinden weisen 

Zuführungen zur Sonderrück lage nach § 19 Absatz 4 Satz 2 (Dif fe-

renzbetrag zwischen den veranschlagten Abschreibungen und den 

durch Beit räge und Zuweisungen f inanzierten Anlagen) aus.  Aus 

nachstehender Tabel le ergeben s ich bei der Kostendeckung d ie fo l-

genden Abweichungsanalysen: 

 

  2008 2009 2010 2011 

Siebeneichen          9.359,02         1.490,00 -       1.606,41 -       4.908,11 

 Einnahmen       58.547,76       46.197,85       45.583,52       43.132,14  

 Ausgaben       49.188,74          44.707,85          47.189,93          48.040,25    

 Kostendeckung 119,03% 103,33% 96,60% 89,78% 

          

Büchen          9.471,06                  0,10    -          779,86    -       3.332,00    

 Einnahmen   1.529.374,90      1.393.237,75      1.472.479,25      1.510.297,67    

 Ausgaben   1.519.903,84      1.393.237,65      1.473.259,11      1.513.629,67    

 Kostendeckung 100,62% 100,00% 99,95% 99,78% 

          

Bröthen          9.729,33                      -            15.020,51                 59,50    

 Einnahmen       53.122,75          51.765,18          52.774,30          42.149,15    

 Ausgaben       43.393,42          51.765,18          37.753,79          42.089,65    

 Kostendeckung 122,42% 100,00% 139,79% 100,14% 

          

Fitzen  -       2.767,66    -       1.019,88            3.535,36    -       9.239,31    

 Einnahmen       96.695,77          74.774,65          75.731,54          69.548,80    

 Ausgaben       99.463,43          75.794,53          72.196,18          78.788,11    

 Kostendeckung 97,22% 98,65% 104,90% 88,27% 

          

Göttin  -       6.992,73    -       8.805,33    -       6.931,30    -       7.953,09    

 Einnahmen       12.617,60            9.735,30          11.421,62          18.114,52    

 Ausgaben       19.610,33          18.540,63          18.352,92          26.067,61    

 Kostendeckung 64,34% 52,51% 62,23% 69,49% 

          

Gudow          7.340,37                  0,01          22.033,51                  1,00    

 Einnahmen      322.896,86         300.590,85         380.834,49         365.070,19    

 Ausgaben      315.556,49         300.590,84         358.800,98         365.069,19    

 Kostendeckung 102,33% 100,00% 106,14% 100,00% 

          

Güster        21.971,91    -     40.487,59    -     30.410,57    -     32.531,54    

 Einnahmen      428.665,83         427.845,15         428.776,94         425.408,03    

 Ausgaben      406.693,92         468.332,74         459.187,51         457.939,57    

 Kostendeckung 105,40% 91,35% 93,38% 92,90% 
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Klein-Pampau  -     10.178,42    -       7.611,50    -       5.687,65            1.485,54    

 Einnahmen       72.514,29          67.295,13          69.352,42          69.130,88    

 Ausgaben       82.692,71          74.906,63          75.040,07          74.974,99    

 Kostendeckung 87,69% 89,84% 92,42% 92,21% 

          

Langenlehsten  -          229,56    -            69,61    -       5.843,46                 89,45    

 Einnahmen       20.849,90          21.997,79          27.492,98          25.099,85    

 Ausgaben       21.079,46          22.067,40          33.336,44          25.010,40    

 Kostendeckung 98,91% 99,68% 82,47% 100,36% 

          

Müssen        15.551,07               773,50                      -                        -      

 Einnahmen      173.711,28         160.966,63         174.406,27         163.035,49    

 Ausgaben      158.160,21         160.193,13         174.406,27         163.035,49    

 Kostendeckung 109,83% 100,48% 100,00% 100,00% 

          

Roseburg          6.112,14          12.518,31                      -      -       3.866,46    

 Einnahmen      121.419,61         116.074,09         116.358,44         113.672,94    

 Ausgaben      115.307,47         103.555,78         116.358,44         117.539,40    

 Kostendeckung 105,30% 112,09% 100,00% 96,71% 

          

Schulendorf          4.487,95            2.276,67    -       2.126,74    -       3.695,61    

 Einnahmen       83.161,80          81.424,91          86.772,95          84.118,06    

 Ausgaben       78.673,85          79.148,24          88.899,69          87.813,67    

 Kostendeckung 105,70% 102,88% 97,61% 95,79% 

          

Tramm             450,00                      -      -     14.679,42                      -      

 Einnahmen       29.142,34          25.835,00          25.302,14          26.196,59    

 Ausgaben       28.692,34          25.835,00          39.981,56          26.196,59    

 Kostendeckung 101,57% 100,00% 63,28% 100,00% 

          

Witzeeze          1.575,65    -       2.396,72                      -                 100,00    

 Einnahmen      120.119,45         128.971,91         165.762,08         161.830,52    

 Ausgaben      118.543,80         131.368,63         165.762,08         161.930,52    

 Kostendeckung 101,33% 98,18% 100,00% 99,94% 

          

          

Durchschnitt 
Amt 

 101,55% 96,36% 95,63% 94,67% 

 
Im Durchschnit t  des Jahres 2008 von 14 Gemeinden des Amtes be-

trägt  der  Kostendeckungsgrad 101,55 %. Die Gemeinde Besenthal  

wurde n icht berücksicht igt ,  da h ier  keine zentra le Anlage vorhanden 

ist .  

 

Die größten Abweichungen von der Kostendeckung weisen in der  

Unterdeckung d ie Gemeinde Göt t in mit  64,34 % und bei der Über-

deckung die Gemeinde Bröthen mit  122,42 % aus.  
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Bei  dre i jähr igen Kalkulat ionszei träumen ist  zu beachten,  dass d ie 

Gefahr besteht ents tandene Unterdeckungen gebührenrecht l ich 

n icht mehr nachholen zu können. W ird diese erhebl iche Unterde-

ckung erkannt,  so l l te schnel ls tmögl ich e ine Neukalkulat ion mit  Be-

rücksicht igung des Def izi tbetrages innerhalb des drei jähr igen Zeit -

raumes erfo lgen, damit e ine Erhebung zulässig b le ibt .  

 

10. Abschlussbemerkungen  

Zusammengefasst hat  d ie durchgeführ te Ordnungsprüfung den Ein-

druck vermit te l t ,  dass d ie Verwal tung der  Gemeinde Büchen ihre 

Aufgaben sachgerecht und den gesetzl ichen Best immungen ent-

sprechend durchgeführt  hat.   

 

Zu den auf  den Seiten 7, 9, 12, 28, 57 und 75 mit  e iner seit l ichen 

Mark ierung versehenen Punkten d ieses Ber ichtes erb it tet  das GPA 

eine Stel lungnahme. Selbs tvers tändl ich steht es der Gemeinde und 

dem Amt f rei  auch zu den anderen Punkten Ste l lung zu nehmen. 

 

Abschl ießend sei noch e inmal den an d ieser Prüfung bete i l igten 

Mitarbei tenden der Gemeinde Büchen für  d ie konstrukt ive und of fe-

ne Zusammenarbei t  m i t  den Prüfern gedankt  

 

 

 

 

 

Ratzeburg, 30.  Apr i l  2013 

 

Peter Bäsmann 
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11. Anlagen 

Anlage 1  

 

Kassenbestand des Amtes Büchen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Soll-Bestand des Tagesabschlusses am 4. Dezember 2012 betrug: 
 

 - 1.989.231,79 € 
 
 
Der Ist-Bestand wurde wie folgt nachgewiesen: 
 
Bank / Sparkasse Kto.-Nr. Betrag 
Kreissparkasse  
Herzogtum Lauenburg 
 

 
2002000 

 
-2.073.067,72 € 

Raiffeisenbank Büchen 
 

4010027 4.725,96 € 

Raiffeisenbank  
Lauenburg 
 

 
481416 

 
35.295,53 € 

Postbank 
 

0019401200 45.201,83 € 

Schwebeposten63 
 

 -1.387,39 € 

insgesamt  -1.989.231,79 €  
 
 
 
 
Somit besteht keine Differenz zwischen dem Soll- und Ist-Bestand. 
 
 
 

                                                
63 Tagesauszahlungen, die noch nicht auf dem Kontoauszug stehen können 
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Anlage 2  

 

 

Ausgaben für  die Feuerwehren in  den Haushaltsjahren  
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Anlage 3  

 
 

 

Ausgaben für  die Feuerwehren bezogen auf die Einwoh nerzahl 
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